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Wenn man abſichtlich objektiver ſein will, als die Deutſchnationalen
es gemeinhin zu ſein pflegen, dann. könnte man es ſchließlich ver
ſtehen, wenn ſie kein Mittel unverſucht laſſen, um ihre Partei als
ſolche um die gefährlichen Klippen herumzuſchiffen, die ſich ihrer Fahrt

in eine weitere Zukunft ſeit der Abſtimmung vom 29. Auguſt ent
gegenſtellen. Man könnte es verſtehen, wenn ſie Parteiverſammlungen
in möglichſt großer Zahl einberufen, wenn ſie einen Parteitag an
beraumten und wenn ſie ſchließlich durch ihre, um Gründe nie ver
legene Preſſe Einfluß auf die Wählerſchaft draußen im Lande nähmen.
Vorausſetzung dafür wäre allerdings, daß man ſich innerhalb der
deutſchnationalen Führung ſelbſt inzwiſchen über den einzuſchlagenden
Weg klar geworden ſein müßte. Entweder in der Richtung, daß man
ſagte, auch am 29. vorigen Monats wäre die Ablehnung des Dawes
Gutachtens unumgänglich geweſen, oder aber, daß man ſich auf den
Standpunkt ſtellen würde, den die „Deutſche Tageszeitung“ neuerdings
vertritt, und nach welchem die Annahme nicht mehr zu umgehen ge
weſen ſei. Nur eine dieſer Möglichkeiten eröffnet ſich; es zeigt ſich
aber, daß man innerhalb der Deutſchnationalen Volkspartei an
ſcheinend unrettbar auf einem einerſeits andererſeits feſtliegt und
nicht den Mut zu dem allerdings nicht leichten operativen Schnitt
findet. Denn ſelbſtverſtändlich wäre in dem einen wie dem anderen
Falle die Trennung der einander widerſtrebenden Geiſter innerhalb
der Reichstagsfraktion und der Partei unvermeidlich. Entſcheidet man
gegen die Jaſager, ſo iſt für dieſe kein Platz mehr in der Partei,
entſchließt man ſich gegen die Neinſager, dann würde deren Abmarſch
nach rechts zu den Völkiſchen keinen Augenblick auf ſich warten laſſen.
Das Ziel iſt aber, nachdem es zunächſt einmal bereits geglückt iſt,
die für die Partei aller Vorausſicht nach vernichtenden Neuwahlen
zu vermeiden, die Fraktion in ihrer jetzigen Stärke von 106 Sitzen
beiſammenzuhalten. Und um das zu erreichen, hat man Ausſchau
nach einem Mittel gehalten, mit deſſen Hilfe das gelingen ſoll. Dieſes
Mittel iſt die unter deutſchnativnalem Druck veröffentlichte neue
Kundgebung der Reichsregierung zur Kriegsſchuldfrage, die am
29. Auguſt, unmittelbar nach der Abſtimmung im Reichstage, ver
öffentlicht worden iſt. a

parteien vzialdemokraten habe dieſe
gegen die r deutſchen Schuld am Kriege von vornherein
dadurch aufs ſchwerſte geſchädigt, daß ſie vor dem geſamten Auslande

geſagt habe, ſie ſei das Produkt einer deutſchnationalen Preſſion
und nicht das einer inneren Uberzeugung geweſen. Tatſache iſt
aber, daß die Deutſchnationalen ſelber unmittelbar nach der Ab-
ſtimmung ſich mit Stolz gebrüſtet haben, ſie, und nur ſie allein, hätten
die Veröffentlichung der Reichsregierung herbeigeführt. Das hat z. B.
kein geringerer als Graf Weſtarp vor ſeinen Wählern triumphierend
feſtgeſtellt. Das wird aber auch ſpäter durch mehr als eine deutſch
mativnale Erklärung reſtlos erwieſen und geht im beſonderen aus
der Art und Weiſe hervor, wie die ganze Angelegenheit von deutſch
nationaler Seite nachher betrieben worden iſt. Jedem Einſichtigen,
der die Dinge nicht durch die deutſchnationale Parteibrille betrachtet.
muß inzwiſchen reſtlos klar geworden ſein, welche verhängnisvolle,
den deutſchen Jntereſſen ſchwer abträgliche Wirkung ſchon allein die
bloße Ankündigung einer neuen deutſchen Kriegsſchuldnote im geſamten
Auslande hervorgerufen hat. Schon allein die Datſache, daß die fran
zöſiſche Regierung Herriot ſich bemüßigt gefühlt hat, ihren Botſchafter
in Berlin auf das deutſche Auswärtige Amt zu ſchicken und ſich ſo

in eine innere deutſche Angelegenheit zu miſchen, iſt denkbar uner
freulich. Aber es unterliegt auch keinem Zweifel, daß man in Eng
land, in Amerika und ſelbſt in den uns freundlich geſonnenen neu

ralen Ländern ſehr wenig Sinn für eine Aufrollung der Kriegs
ſchuldfrage in dieſem Augenblick hat, beſonders auch deshalb, weil die
Entwicklung hier, wie jedermann deutlich ſah, je länger deſto mehr
zu unſeren Gunſten ging. Jmmer häufiger waren in der letzten Zeit
die Stimmen im Auslande geworden, die ſich mit wiſſenſchaftlichen,
völkerpſychologiſchen und mit Gründen des elementarſten Rechtsgefühls

gegen das Deutſchland erpreßte Schuldbekenntnis ausſprachen, und da
nicht nur die zur Zeit der Unterzeichnung des Verſailler Friedens

am Ruder befindliche Regierung Bauer, ſondern auch alle folgenden
deutſchen Regierungen die an uns verübte Erpreſſung gebührend be
leuchtet hatten, ſo wäre es ſicherlich beſſer geweſen, die bereits gekenn
zeichnete Entwicklung ſich ſelber zu überlaſſen.

Aber die Deutſchnationalen ſehen die Dinge anders. Sie wittern
Morgenluft, ſie glauben, ihrer Anhängerſchaft ein neues gemeinſames
Ziel in der Bekämpfung der „unentſchloſſenen“ Regierung Marx
weiſen zu können. Das heißt jedoch, die Parteipolitik auf die Spitze
treiben, und die überwältigende Mehrheit des deutſchen Volkes hat
für ein ſolches Verfahren nur das ſchroffſte Urteil übrig. Die Reichs
regierung hat die Notifizierung ihrer neuen Stellungnahme zur
Kriegsſchuldfrage zugeſagt, aber ſie hat ſich den Zeitpunkt vorbehalten.
Sie wird ihre Pflicht gegenüber dem deutſchen Volke richtig dahin
verſtehen müſſen, daß ſie einen Zeitpunkt ins Auge faßt, der ihr
durch die Intereſſen des Reiches vorgeſchrieben wird. Das Reich iſt
aber nicht mit der Deutſchnationalen Volkspartei identiſch, und zwar
heute, nach dem neueſten Beweis deutſchnationgler ſtaatspolitiſcher Ein
ſicht, weniger denn je.

Auch Belgien proteſtiert.
Paris, 11. Sept. (TU.) Der „Temps“ erfährt aus Brüſſel,

daß der Berliner belgiſche Geſandte ſich dem am kehten Sonntag von
ſeinem franzöſiſchen Kollegen unkernommenen Schritt nunmehr an
geſchloſſen hat und im Auftrage ſeiner Regierung gegen die beab
ſichtigte Notifizierung der Note über die Kriegsſchuldfrage Proteſt
eingelegt hat. Die höchſten Beamten des Deutſchen Reiches, betont
das Blatt, ſind ſich alle darin einig, die Note als inopportun zu

bezeichnen. e

Die Li
Paris, 11. Sept. (TU.) Das Auswärtige Amt veröffentlicht

in Beantwortung einer Anfrage eines Parlamentariers eine Sta-
tiſtik über Einnahmen und Ausgaben im Ruhrgebiet während der
Zeit vom 11. Januar 1923 bis 30. Juni 1924. Frankobelgiſche Ein
nahmen: 1. Franko-belgiſche Bargeldeinnahmen 1588 100 000 Franken;
2. Einnahmen der franko belgiſchen Eiſenbahnregie 197 900 000 Franken;

3. Noch ausſtehende Beträge: 150 500 000 Franken. Die Geſamtein
nahme beträgt 1936 500 000 Franken. Die Ausgaben ſind. 1. Un
koſten bei der Erhebung der Steuern und Beamtenentlohnung
38 900 000 Franken; 2. Beſtreitung von Kohlentransporten und der
direkten Grubenausbentung 491 700 000 Franken; 3. Die Beſatzungs
unkoſten 416 800 000 Franken; Geſamtbetrag 946 400 000 Franken.
Der verfügbare Uberſchuß beträgt 990 000 000 Franken.

Oberhauſen milſtäriſch geräumt.

Oberhauſen, 11. Sept. (TU.) Die franzöſiſchen Truppen
ſind aus Oberhauſen ab gerückt, nachdem bereits ſeit einigen Tagen
mit der Abſendung der Materialien und Utenſilien begonnen worden
iſt. Der zuſtändige Dezernent des Beſatzungsamtes wandte ſich im
Laufe des geſtrigen Tages an die Polizeiverwaltung, um eine ſtarke
überwachung der durch den Abtransport freigewordenen Ränmlich-
keiten und Gebäude zu ermöglichen. Die Stadtverwaltung konnte

n, als ſie die parrouillierenden

New York 11. Sept. (Kabeldienſt der TU.) Gegenwärtig iſt
auf allen Fronten der langen Kriegsfronten die Schlacht mit erneuter
Heftigkeit entbhrannt. Beſonders in der Nähe von Schanghai finden
große Kampfoperativnen ſtatt. Der Kanonendonner wird in Schanghai
deutlich vernommen.

London 11. Sept. (Funkſpruch WB.) Der Sonderkorre
ſpondent aus Schanghai meldet: Der Militärgouverneur von Kiaugſu
bereite gegenwärtig eine energiſche Offenſive vor, um Schanghat zu
nehmen. Der Militärgyuverneur Fokien hat TſeKiang den Krieg er
Härt. Die Kämpfe bei Hwangtu ſollen am Hefligſten geweſen ſein.
Hier habe die Kiangſu Armee mindeſtens 2000 Mann verloren. Die
Stativn ſei zweimal von Kiangſu Truppen genommen, aber jedesmal
wieder zurückerobert worden. Die Tſe-Kiang Streitkräfte hielten ſie
noch beſetzt.

Die Lage.
Die Kämpfe in der Nähe von Schanghai ſind noch un entſchieden.

Eine unmittelbare Gefahr für die dort lebenden Fremden beſteht nicht,
falls die Kämpfenden näher an Schanghai herankommen, England
Amerika Japan, Frankreich und Jtalien Haben Kriegsſchiffe bei
Schanghai zuſammengezogen. Eine fremde Truppenmacht von
2900 Mann iſt gelandet und das internationale FreiwilligenKorps,
dem früher auch eine deutſche Kompagnie angehörte, iſt mobiliſtert
worden. Das Verlangen der oben bezeichneten Mächte nach Bildung
eines neutralen Bezirks um Schanghai hat die Pekinger Regierung
abgelehnt. Bei der Stimmung des chineſiſchen Volkes gegen die
Fremden wird kaum anders haben verfahren können, ſchon um
nicht dem von ihr als Rebellen bezeichneten General Lu einen Vor
wand zu der Behauptung zu geben, ſeine Gegner verriete Ching an
die Fremden Daß ruſſiſche Einſlüſſe die Zentralregierung in dieſer
Haltung beſtärkt haben, iſt anzunehmen, da es ihnen darauf an
kvmmt, die Stellung der nach alten Verkrägen mit Ching in Be
ziehungen ſtehenden Mächte zu ſchwächen. Die an den militäriſchen
Maßnahmen bei Schanghai beteiligten Fremdmächte haben durch die
Weigerung der chineſiſchen Regierung freie Hand erhalten, das zu
tun, was ſie für nokwendig erachten. Da ſie ſelbſt durch den Wider
ſtreit von Jntereſſen behindert werden, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß
ihre gemeinſamen e ſich auf das zum Schutze der bedrohten
fremden Jntereſſen tatſächlich Notwendige beſchränken. werden. Das
dürfte zur Erleichterung der Lage beitragen. Mit der Möglichkeit
eines Zuſammenſtoßes der gelandeten Streitkräfte mit chineſiſchen Ver
bänden iſt kaum zu rechnen, da im Hinblick auf die daraus eventuell
entſtehenden. weitreichenden Folgen beiderſeits keine Neigung dazu
vorhanden ſein wird.

Nach dem augenblicklichen Stande der Dinge zu urteilen, liegt
das Bedrohliche der Lage in der Gefahr einer weiteren Ausdehnung
der kriegeriſchen Maßnahmen der rivaliſierenden Machthaber und
in der Gefahr daß es wegen des Eingreifens der mit machtpolitiſchenRitteln vorgehenden fremden Staaten zu ſchwierigen internationalen

Verwicklungen kommt. n letzterer Beziehung wird man den er
l wähnten ruſſiſchen Einflüſſen beſondere Beachtung zu ſchenken haben.
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Polizeibeamten anwies, auf den Rundgängen ein beſonderes Augen
merk auf dieſe Gebäude zu haben. Daraufhin hat ſich der Dezernent
des Beſatzungsamtes an die Behörde in Düſſeldorf gewandt, um eine
ſtändige und gute Uberwachung zu erreichen. Von Düſſeldorf iſt bis
zur Stunde ein Beſcheid noch nicht eingegangen. Es wird der Tele
graphenUnion ferner mitgeteilt, daß auch über den 16. September
hinaus noch ein kleiner Teil von Polizei und Gendarmerietruppen
in Oberhauſen verbleiben wird, zur Aufrechterhaltung des Ordnungs
dienſtes.

Die erſten Freilaſſungen.
Dortmund, 11. Sept. (TU.) Auf Grund einer Verfügung

des Kommandierenden Generals der Rheinarmee ſind geſtern die
hieſigen politiſchen Gefangenen entlaſſen worden. Die übrigen Eefan-
genen ſehen in den nächſten Tagen ihrer Entlaſſung entgegen. Dieſe
erfolgt von Fall zu Fall, nach Führung der Akten. Nach Angabe des
Beſaßungsamtes ſind drei politiſche Gefangene und ſechs wegen ſtraf
barer Handlungen Verurteilte entlaſſen worden. Bei den Letzteren
konnte nicht e e werden, ob es ſich tatſächlich um eine Vegna-
digung handelt oder aber die Strafe mit dem heutigen Tage verbüßt
war. Die Entlaſſung der übrigen politiſchen Geſangenen wird in
höchſtens drei oder vier Tagen erwartet.

Koblenzer Heimkehrverhandlungen.

Koblenz, 11. Sept. (TU) Die r in Koblenz überdie Rückkehr der Ausgewieſenenen haben am 9. September begonnen.
Die Jnterälliierte Rheinlandkommiſſion hat eine Liſte derjenigen Per

ſonen vorgelegt, gegen deren Rückkehr von Seiten der Beſatzung Be
denken beſtehen. Uber das Schickſal dieſer Perſonen wird der Aus
gang der Verhandlungen entſcheiden Die Rückkehr der übrigen, von
der Rheinlandkommiſſion nicht auf dieſe Liſte geſetten Perſonen wird
durch eine allgemeine Aufhebung der Ausweiſung ermöglicht werden.
Die Verhandlungen werden noch einige Tage in Anſpruch nehmen

Ein Proteſt Dr. Grimms.
Paris, 11. Sept. Wie aus zuverläſſiger Quelle bekannt wird,

hat der bekannte Verteidiger der deutſchen Ruhrgefangenen, Rechts
anwalt Dr. Grimm, der augenblicklich in Paris weilt, bei der fran
zöſiſchen Regierung dagegen proteſtiert, daß die Kriegsgerichte in
Dortmund nach wie vor mit Urteilen gegen die Deutſchen vorgehen.

Die interalliierte Zollbehörde zahlt Kautionen zurück.
Frankfurt, Sept. (TU) Die Jnteralltierte Zollbehsrde in

Mainz erläßt, einer Meldung der Frankf. Ztg. zuſolge, folgende
Mitteilung: Die Geſchäftsleute von Mainz und Umgegens, die für den
Veredelungsverkehr zwiſchen dem beſehten und unbeſetzten Gebiet Kau
tionen in unſerem Büro hinterlegt und dieſe noch nicht zurückgezogen
haben, werden hiermit gebeten, ſich ſo ſchnell wie möglich und zwar
ſpäteſtens bis zum 20. September 1924 mit den nötigen Unterlagen
verſehen, an die betreffende Stelle zu wenden. Nach dieſem Zeitpunkt
e die Jntereſſenten jeden Anſpruch auf die nicht reklamierten

eträge.
Die allmähliche Jngangbringung des Verkehrs im Ruhrgebiet.
e Sept. (TU. Eine Wiederbelebung des durch die

Errichtung der Zollinie ſtark gelähmten geſchäftlichen Lebens in Dork
mund kann erſt dann erwartet werden, wenn die Verkehrsverhältniſſe
der neuen Lage wieder angepaßt ſind. Die Eiſenbahnverwaltung geht
in den nächſten Tagen ſchon dazu über 29 Zug-Paare, die während der

Beſatzung auf Umwegen Dortmund erreichken, wieder fallen zu laſſen,
um Dortmund wieder in direkte Verbindung mit dem unbeſetzten Vor
lande zu bringen. Es kommen hauptſächlich die Strecken Schwerte-

Kackeney Dorkmund Süd, Soeſt- Unnga, Hamm- Unna in
Frage. Die Regie wird zu dieſen Aenderungen ihre Einwilligung
geben.

S

Spaltung der Armes TſeKiang.
London, 11. Sept. Von der United Preß wird aus Peking

gemeldet, daß die Armee Tſe-Kiang ſich in zwei Parteien geſpalten
hat und daß zwei ſeiner Diviſionen ſich unter dem Zivilgouverneur
der Provinz ſelbſtändig gemacht haben. Man nimmt an, daß dieſe
Spaltung die Pläne der TſeKiang- Armee vollkommen verändern werde.

Die amtliche engliſche Erklärung über die Truppenlandung t
in Schanghai.

London, 11. Sept. (TU.) Amtlich wird bekanntgegeben: Um
die ausländiſchen Niederlaſſungen in Schanghai vor eventuellen ber
griffen geſchlägener chineſiſcher Truppen zu ſchützen, ſind engliſche
amerikanifche, italieniſche und fapaniſche Marineſoldaten von den in
Schanghat ankommenden Kriegsſchiffen gelandet und in Schanghaiſelbſt Freiwilige mobiliſiert worden. Franzöſtſche Marinetruppen ſind

bereits vorher gelandet. Inzwiſchen ſind die Kämpfe zwiſchen den
nord und ſüdchineſiſchen Kräften immer noch unentſchieden. Nach den
neueſten Meldungen aus Schanghai hat es den Anſchein, als ob ein
an Angriff auf die Stadt von keiner Seite befürchtet zu werden

raucht.

Entgegen den Gerüchten, wonach Engkand in China zuſammen
mit anderen Mächten eine Jntervention zur Beilegung des Konfliktes
plant, wird von wohluntkerrichteten Kreiſen in London erklärt, daß
England augenblicklich nicht die Abſicht habe, zu intervenieren.

W

Es iſt für einen Europäer nicht leicht, ſich in den verworrenen
chineſiſchen Verhältniſſen zurechtzufinden und ſich an Hand der ein
laufenden Meldungen vom „chineſiſchen ne e e ein klares
Bild von dem moraliſchen Stand der Dinge zu machen. So viel
ſcheint ſicher zu ſtehen Hat man anfangs gehofft, den Kampf um
Shanghai Ilokaliſteren zu können, ſo iſt dieſe Hoffnung zuſchanden ge
worden. Die Kämpfe haben Rieſenausdehnung genommen, das ganze
Land ſteht im offenen Streit gegeneinander und die Stadt Shanghat
ſelbſt kann jeden Augenblick in den Kriegsſchauplatz mit eingezogen
werden. Nachdem ſich die Pekinger Regierung offen auf die Seite
von Kiaugſpons Streitkräften geſtellt hat, die den Angriff auf Shang-
hai unternommen haben. ſtehen ſich nun die beiden großen Parteien
Tſchili und Aufu wieder in offener Feindſchaft gegenüber. Der gegen
wärtige Präſident Chinas Tſab-Kun, iſt Exponent der Tſchili. Seine
Macht iſt aber nur nominell, da er völlig von Gunſt der Militär
gouverneure abhängt, die die tatfächliche Macht beſihen. Von der
Aufu-Parkei, die in den letzten Jahren weniger in Erſcheinung getreten
iſt. aber in der Still Kräfte geſammelt hat, und ihrem, wie es ſcheint,
ſehr fähigen Führer Tſchangtolin, wird der Tſchuli Regierung Verrat
am chineſiſchen Volke, Günſtlings wirtſchaft und Unterwürfigkeit gegen
über den ausländiſchen Regierungen zum Vorwurf gemacht. Sunjat-
ſon, der an der Spitze der ſüdlichen Provinzen mit dem Sitz in
Lanton ſteht und der von den chineſiſchen Führern in den letzten
Jahren am meiſten hervorgekreten iſt, unterſtüßt Tſchangtolin und
hat ihm ſeine Truppen zur Verfügung geſtellk. Die Streitmacht
Tſchanatolins ſcheint allen Meldungen zufolge aut ausgerüſtet und
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ehr anſehnlich zu ſein. Er hat mit ſeinen Truppen „die große
auer“ im Norden überſchritten und damit den Kampf allgemein

emacht. Der Krieg, deſſen Ausgang zwar heute noch ungewiß iſt,
ann aber zu einer Vertreibung der herrſchenden Tſchili Partei und

einem völligen Syſtemwechſel mit ſeinen innen- und außenpolitiſchen
Folgen in China führen. Zu den außenpolitiſchen Folgen gehören
zunächſt diejenigen, die in Verbindung mit dem Widerſtreit der Ju
tereſſen der verſchiedenen alltierten Regierungen in China ſtehen. Sie
haben denn auch bereits einige Tauſend Marineſoldaten zum Schutze
von Leib und Leben ihrer Staatsangehörigen in Shanghai gelandet.
Die Meldung daß inſolge der Unfähigkeit der Chineſen, ſich ſelbſt
u regieren, die Aufteilung des Reiches in Jntereſſenſphären unter
en Alliierten beſchloſſene Sache ſei, wurde dementiert. Sie beſitzt

auch ſelbſt, wenn ſie zuträfe, wenig Wahrſcheinlichkeit auf Verwirk
lichung, da mit zwei Faktoren gerechnet werden muß, deren Einfluß

in China größer und deren Jntereſſen unmittelbarer berührt ſind,
mit Japan und Rußland. er g driegſchauplatz und ſeines beſonderen Verhältniſſes zu China erſcheint im
ſpäteren Stadium der Entwicklung ein beſonderes Vorgehen der, J
paner in dieſer Trage nicht ausgeſchlyſſen. Rußland hat bereits
gegen die alliterte Truppenlandung proteſtiert. Der ruſſiſch-chineſiſche
Vertrag iſt abgeſchloſſen; das ruſſiſch-japaniſche Abkommen wird an

der noch einzig ungelöſten Frage der Sachalinfrage nicht ſcheitern.
Das Gegengewicht, das der neue oſtaſiatiſche Block dem Einfluß der
großen Alliierten bilden ſoll, ſcheint alſo bedroht. Unter dieſer Per

ſpektive geſehen haben die chineſiſchen Kämpfe weit mehr, als nur
eine lokale Bedeutung.

Nee Genfer Verhandlungen
brachten nach der Aufſehen erregenden Rede des Grafen Apponyi die

„Pede des bulgariſchen Vertreters, der gleichfalls Anregungen und
Klagen in der Minderheitsfrage vorbrachte. Jnzwiſchen war der
Bundeskanzler Seipel eingetroffen und wurde vom Präſidenten Motta

mit einer beſonderen herzlichen Anſprache zu ſeiner Geneſung beglück
wünſcht. Seipet weilt in Genf, um perſönlich durchzuſetzen, was zur
hre des Akttentates auf ihn die öſterreichiſche Regierung nicht durch
etzen konnte: die Bewilligung einer Erhöhung der Staatsausgaben

zwecks Verbeſſerung der ungemein niedrigen Bezüge öſterreichiſcher
Staatsangeſtellter. Es ſcheint, daß die Erhöhung jetzt zugeſtanden
werden wird, vielleicht auch die von Oſterrei
des Anleihereſtes von der Reparation. Jm übrigen hat der belgiſche
Außenminiſter h r bemüht, die Angriffe Apponyis gegen die
Minderheitenpraxis des Völkerbundes zu entkräften. Ganz ſcheint
e ihm aber nicht gelungen zu ſein; wenigſtens vermochte er den
ſtarken Eindruck nicht zu verwiſchen, den Appönyi am Tage vorher
macht hat. Es in darin ein lehrreicher Beweis dafür, daß der
ölkerbund eine wirkungsvolle Tribüne auch für die im Jahre 1918

unterlegenen Staaten und ihre Anſprüche iſt. Die Wirkung, die
e als Vertreter eines dem Völkerbund angehörigen Landes er
zielte, hätte Ungarn auf anderem Wege nicht erzielen können.

Deutſchland und der Völßerbund.
Genf, 11. Sept. Die Abrüſtungskommiſſion trat am Mittwoch

unt. 3 Uhr zuſammen. Die Sitzung geſtaltete ſich n eine neue
Erklärung des engliſchen und franzöſiſchen Vertreters über Deutſch
lands Eintritt in den Völkerbund höchſt bedeutſam. Lord
moor erklärte: Die Löſung, die wir ſuchen, iſt bereits im Pakte
und im Jnternativnalen Schiedsgerichtshof enthalten. Der Redner
anterſcheidet drei Arten von Skreitfragen: diejenigen, die dem
Schieds ericht unterbreitet werden, 2. die juriſtiſchen, 3. ſolche, die
der vorbereitenden Prüfung durch den Rat bedürfen. Die Abrüſtungs-
frage muß allgemein gelöſt werden. Sie kann nicht gelöſt werden,
ſolange Deutſchland nicht im Völkerbunde vertreten iſt. Dies „ſt
eine ebenſo wichtige Frage für Deutſchland wie für alle anderen
Länder. Großbrilannien würde jeden Vorſchlag unterſtützen, der
Deutſchlands Litgliedſchaft betrifft und zu beſtimmter Zeit Vorſchläge
hierüber machen. Ob Deutſchland noch in dieſer Seſſion aufgenommen
werben könne weiß Lord Parmoor nicht. Paul BonconrteFrank-
reich beſteht darauf, das Schiedsgericht könne nicht von der Sicher
las getrennt werden. Die Mehrheit. der Mächte hätte ſich
ür den Garantievertrag erklärt. Es wäre ſicherlich möglich, die

Bedenken der übrigen aus der Welt zu ſchaffen.
den Gedanken des Gerichtshofes verwirklicht. Die Geſamtheit aller
Regierungen müſſe uſammenſtehen und auch Deutſchland müſſe daran
mitarbeiten. Der Angreifer müſſe wiſſen, daß er die ganze Welt
gegen ſich hat. Der Redner erklärt, daß er ſich der Konſequenz ſeiner
Worte wohl bewußt ſei. Er wäre ſich mit Lord Parcnoor darin einig,
daß die Sicherheit nur dann gewährleiſtet ſei, wenn auch Deutſchland
an den Beratungen teilnimmt, um einen gemeinſamen Weg zu wählen,
den alle Nationen betreten können. Jede Nation ſoll nach ihren
Mitteln zu den Sanktionen beitragen. Frankreich wird alle Ab-
änderungsbeiträge prüfen. Sonderabkommen werden allerdings
nötig ſein, da die Nationen ſich in verſchiedenen geographiſchen und
politiſchen Lagen befinden. Jede Nation könne öffentliche Sonder
abkommen ſchließen

Lord Paxmvor empfing geſtern abend nach der Sitzung des
dritten Ausſchuſſes die Preſſe. Er erklärte u. a., daß das Schluß
wort ſeiner geſtrigen Erklärung für die Aufnahme Deutſchlands all
n mißverſtanden worden ſei. Die Ankündigung von neuen ähn
ichen Vorſchlägen bezog ſich, wie ſetzt Lord Parmoor erklärte, nicht

auf die Aufnahme Deutſchlands, dern auf die beſonderen Vor
chläge in der Abrüſtungsfrage Was die Aufnahme Deutſchlands
betreffe, ſo könne England keine Vorſchläge machen, ſondern es ſei
ein deutſches Aufnahmegeſuch nötig, das dann von der zuſtändigen
Kommiſſion der Völkerbundsverſammlung, die dieſe Aufnahmegeſuche
aller anderen Stagten und der übrigen Präzedenzen angenommen
hat, geprüft werden müſſe.

General Allen für ven Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund.
Berlin, 11. Sept. Ein Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ hatteGelegenheit, ben General Allen über ſeine Stellung zum Völker

bund zu befragen. Allen erklärte: Wäre ich Deutſcher, ſo würde ich
es mir drei oder vier Mal überlegen, ob Deutſchland jetzt in den
Völkerbund eintreten ſoll. Aber wenn ich es mir fünf Mal über
Jegt hätte, dann bliebe ich unbedingt auf dem Standpunkt ſtehen.

Gerade in dieſem Augenblick kann Deutſchland ſich nicht iſolieren,
denn niemand kann heule vorgusſagen, wie lange in Frankreich
Herriot am Ruder bleiben wird und wie für den Fall der Auf
löſung des engliſchen Parlaments in England die Neuwahlen ausfallen
werden. Jetzt haben die 46 Stagaten, die ſich in Genf zuſammengefunden

aben, der grundſätzlichen Verſtändigungsformet zwiſchen Herriot und
zachdnald zugeſtinmt. Vielleicht kommt eine ſolche Konſtellation

wie die augenblickliche nicht wieder. Tritt Deutſchland jetzt in den
Völkerbund ein, ſo iſt die Frage der Aufnahme Deutſchlands in den
Engeren, Rat für die Zukunft geſichert, gleichviel, ob ſie auf dem
Papier ſteht odex nicht. Es verſteht ſich ja von ſelbſt, daß Deutſch
land, die große Werkſtätte des Welthandels, im Herzen Europas
ſitzend, unmöglich aus dem Engeren Rat ausgeſchaltet bleiben kann,
wenn es erſt Mitglied des Völkerbundes iſt. Sitzt Deutſchland mit
am Tiſche der Verhandlungen, ſo iſt es nicht mehr Objekt, ſondern
Subjekt der Weltpolitik, das ſein Schickſal mit beſtimmt. Nach Allens
Anſicht hätten wir ganz andere Ergebniſſe in der oberſchleſiſchen Frage
erzielt, wenn wir damals bereits Mitglied des Völkerbundes geweſen
wären. Auch für die Anleihe in Amerika und beſonders für die
privaten Kredite, die in viel größerem Umfange in Ausſicht ſtehen,
als man bis jetzt in der Offentlichkeit erfahren hat, ſei es von großem
Belange, daß Deutſchland endgültig als gleichberechtigtes Mitglied der
großen Völkerfamilie auftritt

Die ſpaniſche Niederlage in Marokko.

Es kann jetzt gar keinem Zweifel mehr unterliegen, daß die
Spanier in Marokko eine Niederlage erlitten haben, die vielleicht we
niger dramatiſch verlief als die bekannte gen von 1921, in ihren
Folgen aber dieſer durchaus zu vergleichen iſt. Von überall her melden
die ſpaniſchen Behörden „geordnete Rückzüge“, aber gleichzeitig wird

von zahlreichen vorgeſchobenen Stellungen bezweifelt, ob deren Be
ſatzungen überhaupt noch am Leben ſind. Die Kriegsberichterſtattung
des Weltkrieges hat uns ja feinhörig gemacht hinſichtlich der Methoden,
mit denen offiziell Niederlagen ber chtet werden. Viel alarmierender
noch als der Ton der ſpaniſchen Krigsberichte klingt die Nachricht,
a die Marokkaner die Eiſenbahnlinte zwiſchen Ceuta und Teluan
beſetzt und die Verbindungen dort abgeſchnitten haben. Ein Blick
auf die Karte zeigt, daß eine ſolche Aktion der Marokkaner die Ver
legung des Rückzuges bedeutender paniſcher Streitkräfte darſtellt, und
daß der ohnehin ziemlich ſchmale Küſtenſtreifen, den die Spanier bei
der Teilung Marokkos erhielten, faſt ganz verloren iſt. Viel mehr
als die alten „Preſidios“, die feſten Küſtenplätze, wie z. B. Ceuta,

Wegen ſeiner größeren Nähe zum Kriegs

gewünſchte Loslöſung

Pa re

Frankreich habe

Nacht ſorgen ſollen.

nächſt ſoll aber verſucht werden,

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der New Yorker Schluß und Nachbörſe 23 s

Geld, 24 Brief. Dollarparität unverändert 4,18 Billionen,

Wie das „B. T.“ hört, iſt der amerikaniſche Kredit für
das Kaliſyndikat, über den ſeit einiger Zeit verhandelt wurde,
zuſtande gekommen. Die amerikaniſchen Banken haben ſechs Millionen
Dollars zur Verfügung, geſtellt, die vom Kaliſyndikat je nach ſeinen
Bedürfniſſen abgerufen werden ſomn

Ein ziemlich heftiger Orkan wütete vorgeſtern nacht an der ſchles
wigſchen Weſtküſte. Jn Huſum hat der Waſſerſtand geſtern morgen
um 9 Uhr bereits fünf Meter überſchriſkken. Auf der JInſel Sylt hat
der Sturm Uberſchwemmungen von Strand und Wieſen zur Folge

gehabt. e r
Der Bochumer Verein hat die ſeinerzeit ſtillgelegten Hochöfen

wieder in Gang geſetzt. Dienstag früh explodierte einer dieſer Hfen,
wobei ein Arbeiter getötet wurde.

Im Zuſammenhang mit den bereits gemeldeten polizeiliche Feſtſtellungen über das Beſtehen einer kommuniſtiſchen h eka
im Ruhrgebiet wird jetzt laut „Vorwärts“ von der Polizei berichtet,
daß die Unterſuchung als vorläufig abgeſchloſſen werden könne.
große Menge belaäſtenden Materials wurde beſchlagnahmt. Die Unter
ſuchung gegen den verhafteten kommuniſtiſchen
präſidenten Karl Beyer hat ergeben, daß
Spitze der Tſcheka-Organiſation geſtanden hat.

Von den aus dem Stettiner Gerichtsgefängnis entwichenen vier
Strafgefangenen iſt der im Graffe Prozeß verurteilte. ehemalige
Hamborner Schutzpolizeibeamte En
während man den mit ihm verurteilten gleichfalls geflüchteten K o w s

noch nicht wieder gefunden hat. c
In der letzten Bezirkskonferenz der Deutſchen Spzigldemokratiſchen

Parkei in Polen wurde beſchloſſen, bei den nächſten Kommungalwahlen
nicht mit der polniſchen Sozialdemokratie zu gehen.

Muſſolini hat geſtern früh einer Abordnung von Deputierten er
klärt, daß die Kammer im November ihre Arbeiten wieder aufnehmen
werde.
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Die Millivnärsſöhne Nathan Leopold und Richard Loeb, die ſich
zur Ermordung des Millionärsſohnes Franks bekannt haben. wurden
wegen ihrer Jugend nur zu lebenslänglichem Gefängnis
verurteilt.

x

Die amerikaniſchen Weltrundflieger ſind unter begeiſterten Kund
gebungen des Publikums und in Anweſenheit des Präſidenten Co o
i dge in Waſhington gelandet.

t

Herriot üher die Kriegsſchuldnote.
Paris, 10. Sept. (TU.) Herriot empfing nach ſeiner Rück

kehr aus Meaux die Preſſevertteker und erklärte auf die Frage, wie er
über die Kriegsſchuldfrage denke, folgendes: Soweit er unterrichtet ſei,
laſſe dieſe Note die Wiederherſtellungszahlungen und das Londoner
Abkommen völlig unberührt. Nur die moraliſche Seite komme in
Frage. übrigens wiſſe man noch gar nicht, ob die Nyte überhaupt
überreicht werde. Sollte dies der Fall ſein, dann wärde Frankreich
mit einer energiſchen Gegennote antworten Schließlich bemerkte
Herriot noch, er habe in Genf mit großer Freude wahrgenommen, daß
die Sympathien der Völker gegenwärtig für Frankreich außerordentlich
groß ſeien. Frankreich habe in den Augen der Welt wieder ſeine
frühere Stellung als große liberale Nation eingenommen.

Abrüſtung!
London, 11. Sept. (Funkſpruch WTB.) Wie Daily Chronicke

meldet, wird in Hornchurch (Eſſexſ ein neuer Flugplatz für Kampf
flugzeuge errichtet, die für den Schutz Londons bei. Tag und bei

Revolutionen.
Bukareſt, k1, Sept. Jn der Nähe von Odeſſa ſoll, nach über

einſtimmenden Meldungen aus e und Jaſſy ein Aufſtand aus
gebrochen ſein, der jmmer größere Kreiſe zieht und bereits ſehr ernſten
Charakter angenommen haben ſoll.

Konſtantinopel, 11. Sept. (WTB.) Nach den letzten Be
richten gus Georgien dauern die Kämpfe zwiſchen Sowjettruppen
und Aufſtändiſchen an. Letztere ſind im Beſitz der wichtigſten trans
kaukaſiſchen Bahn nach Baknu. Jm ganzen Kaukfaſus iſt der Be
lagerungszuſtand erklärt. Jn Batum und dere ſind die kriegsgericht
lich zum Tode Verurteilten hingerichtet worden. n

Guyaquil (Ecuador), 11. Sept. (WTB.) Offiziell wird ge
meldet, daß im Norden Eckuadors eine repplutivnäre Bewegung unter
dem Führer Dr. Rafael Arizago ausgebrochen ſei.

Der engliſch- ruſſiſche Vertrag.
London, 11. Sept. (Funkſpruch WTB.) Lloyd George ſagte

geſtern in einer Rede: Der ruſſiſche Vertrag ſei eine Torheit. Wenn
die Regierung zu einer übereilten Handlungsweiſe noch die weitere
Torheit hinzufüge, deswegen einen Appell an das Land zu richten,
ſo dürften die Anhänger des Vertrages eine unerhörte Niederlage
erleiden. Es ſei eine Handlung verbrecheriſcher Unbeſonnenheit, große
Summen Geld der Regierung eines fremden Landes zur erfügung
ſtellen zu wollen, deren Methoden xäuberiſch und zerſtörend für jeden
geſetzlichen Handelsverkehr ſeien. Jn der iriſchen Frage erklärte ſich
Lloyd Gorge mit der Pplitik der Arbeiterregierung einverſtanden.

Franzöſiſche Nahrungsſorgen.Paris, 11. Sept. (TU.) Mittwoch nachmittag hat am Quai
d'Orſay ein mehrſtündiger Kabinettsrat ſtattgefunden, in dem ein
ſchneidende Maßnahmen zur Bekämpfung der Lebensmittelteuerung
beſchloſſen wurden.

Paris, II. Sept. (Funkſpruch a e Über den geſtrigenMiniſteerat wird ein Bericht ausgegeben, in dem es heißt: Der von
Deutſchland als Naturallieferung eingehende Stickſtoffdünger wird von
der Regierung unter möglichſt günſtigen Bedingungen dem Agerban
zur Verfügung geſtellt. Der allgemeine ſtatiſtiſche Dienſt über Preiſe
und Mengen, der im Arbeitsminiſterium ſchon eingerichtet iſt, ſoll
verſtärkt werden. Bezüglich des Brotes haben die Präfekten den Be
fehl erhalten, daß die Durchführung des kürzlich angenommenen Ge
ſetzes der Mehlpreiſe noch vor den 14. September eine Regelung er
fahren muß. Die Regierung wird, wenn eine Preisſenkung nicht
alsbald eintritt. dem Parlament einen Geſetzentwurf über die Herab
drückung der Preiſe vorlegen.

Die der Regierung naheſtehendenteg Zeitungen teilen mit, daß dieRegierungen nötigenfalls die Brotkartet wieder einführen werden, Zu
ächſt mit den vorhandenen Vorräten haushälteriſch umzugehen.

e

Deutſchland
Das arme Deutſchland.,Berlin, 11. Sept. (TU.) Dem preußiſchen Landtag iſt eine

Denkſchrift des Miniſters für Volkswohlfahrt über den Geſund
heitszuſtand und die Geſundheitspflege der lernenden Jugend im
Jahre 1923 zugegangen. Die lernende
von zwei Perioden der Entbehrung betroffen worden, und zwar in den
Jahren 1917 bis 1919 und ſeit Auguſt 1922. Als erſchütternde Tat

Eine

ſächſiſchen Landtags
dieſer ſeit Monaten an der

geler wieder ergriffen worden,

Außenpolitiſche herſcht. e

Budapeſt, 11. Sep.
mehr genaue Beiveiſe dafür
Tilleſſen in Budapeſt aufhält.

Jugend iſt im letzten Jahrzehnt

ſache wird feſtgeſtellt, daß es
mehr wiſſen, was Fleiſch iſt.

zahlreiche Kinder gibt, die überhaupt nicht
Jm Durchſchnitt weiſen nach ärztliche

Bericht aus zahlreichen Städten und Jnduſtrieorten etwa 40 25 aller
Kinder
bis 60
pflichtig gewordenen ſechs b
armut, Unterernährung und

Zeichen der Unterernährung auf, gelegentlich 50

Schulbeſuch zurückgeſtellt werden mußten,
Die Denlſchrift verweiſt auf
Kinder auf dem Lande und
Quäkerſpeiſung gebracht hat.

Zuſammentritt
Berlin, 11. Sept.

25, nach vereinzelten Angaben ſogar 90 24. Die Zahl der ſchul
is ſiebenjährigen Kinder, die wegen Blut

hierdurch bedingter Körperſchwäche vom
iſt auf etwa 10 95 geſtiegen.

den großen Wert der Unterbringung der
gedenkt des reichen Segens, den die

des preußiſchen Landtages.
(TU.) Der preußiſche Landtag tritt, wienuniſehr endgültig feſtſteht, am Dienstag den 23. September, nachmit

tags 3 Uhr, zuſammen.
Arbeitswiederaufnahme im rheiniſch weſtfäliſchen Baugewerbe.
Eſſen Sept. (TU. Durch einen Schiedsſpruch des

Reichs und Staatskommiſſars Mehlich ſind die Schwierigkeiten im
rheiniſch weſtfäliſchen Baugewerbe nunmehr behoben. t

Freitag den 12. September einheillich in Rheinland Weſtfalenain
wieder aufgenommen.
ſpruch ſieht einen Lohn
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Oberhauſen, 11. Sept. (Funkſpruch WTB.) Das Schreiben
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e e tParis, 11. Sept. (TU.) hat geſtern der deutſche
Botſchaſtsrgt Riet am Quai d'Orfay vorgeſprochen und im Namen der
Reichsregierung dagegen proeſtiert. daß die Amneſtie für die Ruhr
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Amerika und die Kriegsſchuldnote.

Paris 11. Sept.

Wenn Marx auf ſeiner Abſi
die Stellung Herrivts eine

Der Amerikg-Zepn

(TU.)
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ruch WTB.) 3 R.III iſt heute vormittag 9,15 Uhr zu ſeiner 3. Probefahrt aufgeſtiegen.
Dieſelbe ſoll wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen, vor gllem Funkverſuchen, Windmeſſungen uſw. Es beſteht die Abſicht, die ſchon länger

Sept.

bevorſteht.

Das
Paris, 11. Sept.
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durch normale Einnahmen
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Steuern, vor allem aber die
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Kunkſpruch WTB.) Dides Budgets von 19214 hätte ergeben, daß ein Defizit

Der Himmel iſt leicht

Auch Tilleſſen in Budapeſt?
(TN.) Die Budapeſter Polizei hat uun

daß ſichch auch der zweite Exzbergermörder
Man erwartet, daß ſeine Verhaftung

franzöſiſche Defizit.
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Dentſch nationaler Parteitag im November.
Berlin, 11. Sept.leitung.) Die Deutſche Zeit

deutſchnationaler Parteitag
vember in Kaſſel.
nicht möglich.

Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
ung meldet, daß in dieſem Jahre noch ein
ſtakfinden wird und zwar am 4. 6. Ne

Ein früherer Termin ſei aus techniſchen Gründev
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Merſeburg und Angegend.

11. September.

Die Rotgeſtempelten.

Man ſollte meinen, es ſei nachgerade genug auf den Unſinn hin
gewieſen worden, daß die rotgeſtempelten Tauſender einen beſonderen
Wert haben ſollen. Und doch die Dummen werden nun einmal
nicht alle, und wer auf ſie ſpekuliert, macht auch heute noch ſein Ge
ſchäft.

„Zahle die höchſten Preiſe für alte Sachen, Lumpen, Knochen,
Papier“: das kennen wir von den Anſchlagſäulen, von in die Hand
gedrückten Zetteln; dito für „Rotgeſtempelte“: das iſt etwas Neues!
Man meine ja nicht, das ſei ein Witz; o nein, die „Intereſſengemein
ſchaft der Beſitzer von Vorkriegsgeld“ nimmt ſich in ſelbſtloſeſter Weiſe
der arme Enttäuſchten an und gibt ihnen die frohe Hoffnung auf
eine angemeſſene Verwertung des Vorkriegspapiergeldes. Für eine

Rentenmark nähere Mitteilungen, für drei Mark ordentliches Mitglied
der Geſellſchaft. das iſt alles, was verlangt wird. Der Einſatz des
einzelnen iſt gering, der Gewinn groß nämlich des Unternehmers!
Er kennt ſeine Leute und ſtreicht befriedigt die Gelder ein, die ihm

die Poſt überbringt; die Beſitzer der roten „Tauſender“ aber können
ſich weiter ungeſtört ihres Beſitzes erfreuen!
Es geht eben nichts über einen guten Einfall. Ob ſich ſein Ur
heber in der finanziellen Auswirkung täuſcht? Wir wünſchen es ihm
und möchten an unſerem Teile mit dazu beitragen!

Perſonalien. Mit der Verwaltung der Bürgermeiſterſtelle in
Dingelſtädt wurde von der Regierung in Erfurt der Referendar

;Bröſe aus Merſeburg kommiſſariſch betraut.
Neue Briefmarke. Die Reichsdruckerei hat eine neue Frei
marke zu einer Mark hergeſtellt die in Kupferdruck die Anſicht der
Burg Wallenſtein krägt. Die neue Ein Mark Marke hat die
Form eines liegenden Rechteckes. Der Name der Burg ſteht in ver
chlungener Schrift rechts im Waſſer des an der Burg vorbeiſtrömen

den Rheins. über der Anſicht iſt links und rechts die Wertziffer Eins
und in der Mitte der Wert in Buchſtaben angegeben. Unter der An
ſicht ſteht in ſchrägen Buchſtaben die Jnſchrift Deutſches Reich.

Gebühren bei den Wohnungsämtern. Die mit Recht ſo be
liebten Wohnungsämter werden für ihre Tätigkeit jetzt noch in er
Hhöhtem Maße Gebühren für die Einzelleiſtung erheben. Der preußi
ſche Wohlfahrtsminiſter hat eine „Sondergebührenverordnung“ für
Amtshandlungen in Ausführung des Reichsmietengeſetzes, des Ge
ſetzes über Mieterſchuß und Miekeinigungsämter und des Wohnungs
mangelgeſetzes erlaſſen.
ſondere anzuſehen: ſchriftliche Auskunft in Wohnungs und Miet
angelegenheiten, Erteilung des Wohnungsberechtigungsſcheins,
c) Einkragung in die Wohnungsliſte, d) Zuweiſung von leeren Räumen
und Wohnungen, e) Zuweiſung von möblierten Räumen und Woh
nungen, Genehmigung eines Mietvertrages, Genehmigung eines
Wohnungstauſches, Genehmigung zur Zuſammenlegung mehrerer
Wohnungen, Freigabe bisher vermietet geweſenen Raumes an die
Vermieter, Genehmigung zur anderweitigen Benutzung von Wohn
räumen, Gnehmigung zum Abbruch von Gebäunden oder Gebäude
teilen. Die Gebühren betragen für Amtshandlungen unter d bis i
Höchſtens vier vom Tauſend der jährlichen Friedensmiete der be
treffenden Wohnung, mindeſtens eine Goldmark, im übrigen 1 bis
190 Goldmark. Für die in der Praxis am häufigſten vorkommende
Betätigung der Wohnungsämter, nämlich Wohnungſuchende gänzlich
unverrichteter Sache von dannen ziehen zu laſſen und ſte nach Mög,
lichkeit abzuwimmeln, ſcheint ein beſonderer Gebührenſatßz nicht feſt
geſetzt zu ſein. Wenn dies nachgeholt wird, werden den Wohnungs
ämtern glänzende Einnahmen zufließen.

Die Koſten für die e Zum Sammeln von Beeren.
iſchen Landkag wurde Klage dardie Ertenonisſch

ſodaß gerade die bedürftigen Perſonen, denen die Mittel fehlen, die
Werteuerten Scheine zu bezahlen, außerſtande ſeien Beeren für den
Selbſtverbrauch oder Nebenerwerb einzuſammeln. Auf die Frage,
welche ſchleunigen Maßnahmen das preußiſche Staatsmintſterium
zur Abhilfe zu treffen gedenke, weiſt der Landwirtſchaftsminiſter
dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge darauf hin, daß die
Preiſe für die Erlaubnisſcheine zum Sammeln von Beeren und Pilzen
wie für die übrigen Forſtnebenbenutzungen auf Grund der Allge
meinen Verfügung vom 22. April d. Js. von den Regierungen feſt
geſetzt worden. Die von den Regierungen demgemäß beſtimmten
Preiſe hätten bisher keinen Anlaß zur Beanſtandung geboten. Eine
einheitliche Feſtſehung der Preiſe für Beeren- und Pilzſcheine für
den ganzen Staat iſt nicht beabſichtigt.

Gegen Wohnungsbaulotterien. Über Lotterien zur Förderung
des Wohnungsbaus kommt ein Erlaß des Wohlfahrts miniſter s
zu dem Ergebnis, daß ſie ſich wohl zur Finanzierung beſtimmter feſt
Umgrenzter Einzelzwecke aus dem Gebiet der Denkmals und Wohl
fahrtspflege eignen, nicht aber für umfaſſende volks wirtſchaftliche Auf
gaben. Eine Ausdehnung der Lotterien auf größere Bezirke, denen
das Bauvorhaben nicht zugute kommt, würde eine ſchrankenloſe über
ſchwemmung mit Wohnungsbaulofen zur Folge haben. Jn dem Be
zirk, dem der Bau zugute kommt, finden die Loſe nicht genügenden
Abſatz. Eine Lotterie für das ganze Land würde aber der Woh
mungsnot nicht abhelfen. So könnten z. B. mit Hilfe von 8 Millionen
Loſen zu 2 Mark und einem Reinertrage von 7 Millionen nur
etwa 750 Familienhäuſer erbaut werden. Nach den neueſten Er
fahrungen würde aber die Lotterie gar nicht untergebracht.

Luftpoſtſendungen nach Japan. Die Luftpoſt Königsberg (Pr.)
Moskau, werktäglich ab Königsberg (Pr.) 7 Uhr vorm. Anſchluß von
Berlin mit Zug D 7, ab Berlin Schleſ. Bhf. tags vorher 7,12 Uhr
nächm. befördert auch gewöhnliche und eingeſchriebene Luftpoſtbrief
ſendungen nach Japan. Die Sendungen müſſen den auffallenden Ver
merk mit Luftpoſt über Rußland tragen wobei die Verwendung der
grünen bei den Poſlämtern erhältlichen Klebezettel Mit Luftpoſt“
empfohlen wird. Außerdem befördert die Luftpoſt, wie bisher, guch
Sendungen nach Sibirien, Ching und Perſien. Zeitgewinn gegenüber
der gewöhnlichen Beförderung 42 Stunden. Flugzuſchlag neben den
gewöhnlichen Auslandsgebühren für Poſtkarten 20 Pfg. für je 20
Gramm anderer Briefſendungen 30 Pfg.

Unlauteres Auslandsſtellenangebot Ein gewiſſer Karl Lauter-
bach in Gog, Portugieſiſch-Jndien, ſucht für ſeine nur dem Namen
nach beſtehende Firma „Companhia Juſo-Alema“ Arbeitskräfte. Jn
tereſſenten ſeien dringend davor gewarnt, ein Angebot Lauterbachs
anzunehmen. Mehrere Angebörige techniſcher Berufe haben mit ihm
nach ihrer Verpflichtung im Juli des vorigen Jahres die ſchlechteſten
Erfahrungen gemacht. So erhielten ſie ihr im übrigen völlig
unzureichendes Gehalt überhaupt nicht ausgezahlt. Nähere Mit
eilungen über die Angelegenheit können bei der amtlich anerkannten BDlä 8teilung e nuen bei der amtlich Kleine bkaue Blütchen ſitzen in langen Ahren, an welchen immer nur

Auskunftsſtelle, Leipzig-Gohlis, Friedrich Karl-Straße 22 eingeholt
werden. (Sprechſtunden 10—2 Uhr werktäglich, bei ſchriftlichen An
fragen 1,20 Mark Gebühr beifügenſ).

500 Mark für ein Merkblatt. Für ein Merkblatt erläßt der
Reichskohlenrat mit dem Volksbildungsminiſter ein Preisausſchreiben
Es iſt für die Hand des Lehrers beſtimmt, um dieſen zu befähigen,
brennſtoff und wärmewirfſchaftliche Gedankengänge in alle Lehrfächer
einzuflechten, in der Geſchichte z. B. die Umgeſtaltung der Machtver-
hältniſſe und des Kulturlehens durch die Kohle, in der Erdkunde den

Einfluß der Kohlenlagerſtätten auf die Bebblkerungsdichte, ebenſo
beim Rechnen, im deutſchen Aufſatz und in der Naturkunde. Die
Gedankengänge ſollen nur ſtichwortartig angedeutet, aber genaue An
gaben und Hinweiſe über Schriften gegeben werden, im ganzen nicht
ntehr als etwa 1600 Worte. Die Preiſe ſind 500, 300 und 200 Mark.
Die Beteiligung ſteht jedermann frei. Die Bewerhungen ſind an den
techniſch wirtſchaftlichen Sachverſtändigen Ausſchuß für Brennſtoff
verwendung beim Reichskohlenrat, Berlin W. 62, vis 1. Dezember
einzuſenden.

Warnung vor einem Schwindler. Ein als Beamter des Lan
desfinanzamtes Auftretender Händler verſucht hieſige kleinere Ge
ſchäftsleute zur Vorlage ihrer Bücher zu veranlaſſen und ihnen mit
der Angabe, daß die von, ihnen geführten Bücher unvorſchriftsmäßig
ſeien und ein Skrafverfahren des Finanzamtes nach ſich ziehen würden
andere Bücher zum Preiſe von 5 Mark aufzudrängen. Vor dem offen
baren Schwindler ſei gewarnt.“

Als Amtshandlungen ſind danach insbe

geführt, daß die Koſten für eine zum Beeren- reſammeln in den iska a Wäldern weſentlich hinaufgeſetzt ſeien

nannte e

Erneuerung der Parkanlagen am Kriegerdenkmal. Die ren
dellartige Raſeneinfaſſung am Kriegerdenkmal ſoll nunmehr quadrat-
artig ausgebaut werden, allerdings mit verbrochenen Ecken. Gleich
zeitig wird das eiſerne ne e entfernt. An ſeine Stelle
tritt eine breite Steinumfaſſung, die r e
erhalten wird. An der Vorderfront wird dazu ein einſtuſtger Eingang
ergerichtet werden. Die Raſenflächen werden vorausſichtlich erſt im
rühjahr reee bepflanzt werden. Dieſe begrüßenswerken Ver
önerungsarbeiten bleiben nicht nur auf das Kriegerdenkmal be
ränkt, ſondern werden auf die ganze Parkanlage am Kriegerdenkmal

gusgedehnt. So ſollen die beiden Längswege aufgeſchüttet und dann
durch eine Böſchung mit den Raſenflächen in Verbindung gebracht
werden. Die einzelnen Quexwege kommen gllerdings in Wegfall
doch wird dadurch eine größere einheitliche Fläche ergielt, die demAuge einen entſchieden beeren Anblick bietet.

Militärkonzert. Am Sonnabend gaſtiert im „Caſino“ die
hier beſtens bekannte Stahlhelm- Kapelle aus Halle. Bas Programm
iſt ſo reichhaltig zuſammengeſtellt, daß der Beſuch empfehlenswert iſt.
U. a. kommt für Merſeburg das noch nie gehörke große Tongemälde
„Der Welkkrieg“ von Buchwald zur Aufführung, mit welchem Muſik
meiſter Seifert in Halle, Leipzig uſw. große Erfolge erzielt hat.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute Donnerstag 624 Uhr in
neuer Einſtudierung „Triſtan und Jſolde“. Für die Partie des
Triſtan wurde Kammerſfänger Adolf Löltgen „Berlin, verpflichtet.
Beſchäftigt ſind ferner die Damen Günzel-Dworski (Jſolde), Poehmer
(Braugäne). Die Dimgeus König Marke), Kerzmann Kur
wenal), Böhmer (Melot). Muſtkaliſche Leitung: Generalmuſikdirektor
Erich Band. Regie: Aug. W. Roesler. Mit dieſer Oper beginntGeneralmuſikdirektor Er ich Band ſeine Tätigkeit als muſikaliſcher
Overleiter der Oper am hieſigen Stadttheater. Freitag 7 Uhr
„Jauſt!. Sonnabend Un dine Jn dieſer Aufführung ſingt
Erna Kirchhof zum erſten Male die Titelpartie. Sonntag nachmittag
8 Uhr „Am Teetiſch r

Theaterverein Merſeburg.
„Don Carlos“ Aufführung in Weißenfels.

Uber die Erſtaufführung des „Don Carlos“ ſchreibt das Weißen
felſer Tageblatt“ u. a. folgendes

Der Jntendant und Spielleiter Dr. Groß, der die künſtleriſche
Leitung des Städtebundtheaters unter ſich hat, wußte dem tieferen
Sinne der Bühnenkunſt fühlbare Geltung zu verſchaffen. Er hat die
Szene n vereinfacht und die ganze Wirkung auf die dramatiſche
Geſtaltung gelegt. Die Künſtler, dadurch zu einer verſchärften Indi
vidualiſierung genötigt, konnten unter dieſen Vorausſetzungen ihre per
ſönlichen Fahigkeiten vorzüglich entwickeln

Was ſich davon in t erſten Vorſtellung zeigte, läßt viel Gutes
und Schönes für die künftigen Aufführungen erhöffen. Dratmen und
Schauſpiele an kleineren Bühnen leiden ja meiſt an der perſönlichen
Unzulänglichkeit der Darſteller, deren individuelle Bedingtheit den
künſtleriſchen Grad der Vorſtellungen begrenzt. Was in dieſer erſten
Vorſtellung an künſtleriſchen Kräften zuſammen wirkte ſtand ziemlich
hoch über dem herkömmlichen provinziellen Durchſchnitt.

Das genannte Blatt geht weiter auf die Einzelleiſtungen der
Künſtler ein. Wir werden ja in Kürze Gelegenheit haben, die Mit
glieder des Städtebundtheaters kennen zu lernen. Hoffentlich gewinnen
Kuch wir einen ebenſo guten Eindruck, dann können wir der Winter
ſaiſon mit Freuden entgegen

Feſtabend

des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz.
Am r abend fand im Caſinv zum Beſten der Jubiläums-

ſpende für das Rote Kreuz ein Feſtabend ſtatt, der durch die gütige

Mitwirkung von Frau Herrno rnbuſch und Frau Fris,Thomas und den Schülerinnen des Lyzeums zu einem außervordent
lichen Genuß wurde.

e y nden ſpäteren Vorträgen König von Thule“ und „Heidet er gut Sulenge Sen Dirtgenten, Lehrer
Hinkelthein, wird der reiche Beifall bewieſen haben, daß die Gäſte

verſtanden haben.
Jrau Dornbuſch ſang ſich mit den beiden Soli Arie des

Cherubim und Rosmarle mit Rezttativ aus „Figaros Hochzeit von
Mezart in die Herzen der Hörer. Jhr wundervoller Sopran, der
ſelbſt in der Höhenlage gute Klangſtärke beſitzt, ſpricht ſehr an. Herr

ho m as bot die Sonate Cedur op! 2 Nr. 3 von Beethoven. Wir
lernten in dem Künſtler einen Virtuoſen von tiefem Gefühl kennen.
Nicht endenwollenden Beifall ernketen die Damen Dornbuſſch und

r i tz mit den Duetten Das Taubenhaus“ und „Schifferlied“ von
vzart. Das Alt von Frau Fritz berührte warm und innig.

Reizend gelangen die von Schülerinnen des Lyzeums vorgeführten
Volkstänze. Jn ihnen ſteckt ein
wurde das

Lehrgänge zur Aushildung von Leitern und Helſern

in Jugendwerkſtätten und Jugendwerkgemeinden

S (Werkunterricht).Der Bezirksausſchuß für Jugendpflege veranſtaltet Lehrgänge zur
Ausbildung von Leltern und Helſern in Jugendwerkſtätten und
Jugendgemeinden, und zwar in erſeburg vom 13. bis 25. Okt.
in Pappgeſtaltung und Bucheinbinden, in Holzgeſtaltung
und Metallarbeit. In Liebenwerda findet ein ſolcher Lehre

äng in derſelben Zeit in Holzarbeit ſtatt. Die Teilnahme iſt honorärer Das verarbeitete Material wird zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet.

In Merſeburg erhalten diejenigen Deilnehmer, die übernachten wollen,
uartier und Verpflegung zu ſehr mäßigen Preiſen. Für Lieben

wer da werden nur ſolche Teilnehmer aus dieſem Kreiſe und den
Nachbarkreiſen in Frage kommen, die nicht zu übernachten brauchen.
Meldungen ſind ſogleich an den Bezirkszugendpfleger Studienrat
Hemprich in Merſeburg zu richten unter Angabe, in welchem Zweige
des Werkunterrichts die Ausbildung gewünſcht wird und ob Nach
quartier nötig iſt.

Das Elſenkraut.
Verbena officinalis.

Es iſt ein den Lippenblütlern naheſtehendes Gewächs mit ſperrig
äſtigem, ſteif aufrechtwachſendem, rauhem, vierkantigem Stengel,
gegenſtändigen, etwas runzeligen, ungleich eingeſchnitten geſägken
Blättern, deren mittlere dreilappig ſind, mit größerem Mittellappen.

Man findet dieeinige der oberen Blüten gleichzeitig offen ſind.
ne nicht ſelten in Dörfern an Wegen, auf Schutthaufen, wäſten

lätzen, auch in von n en und Gänſen belaufenen Obſtgärten
wildwachſend. Es iſt in eutſchländ die einzige ihrer Art und war
früher offizinell. Jhre Schweſterformen, die in den Gärken zur Zierde
gezegen und gepflegt werden ſind alle Ausländer Unſere Pflange
enthält Bitterſtoffe, die zuſammziehend und ſtärkend, auch kühlend
wirken. Trinke längere Zeit Eiſenkrauttee und du wirſt das ſpüren
Es iſt auch ein Wundkrauk. Die Blätter in Weineſſig geſotten, geben
en r e lindernde Umſchläge bei Rheumatismus, Seiten-
techen und Migräne. Kräuterbücher ſchreiben „Eiſenkrautblätter in
Wein geſotten und dabon getrunken, treiben den Harn und den Stein.
Eiſenkraut wird auch gelobt zur Hffnung der Leber und Milz. Das
ganze Kraut in Wein gekocht, eilt die Mu fäule und um ſich
frefſende hre Das Eiſenkraut galt früher als Un twerſalmitte gegen viele Krankheiten.

Es war der Jſis geweiht und wurde von den Druiden als
heilig verehrt. Es diente zu Zauber- und Hexenkünſten und ſollte
jeb und ſtichfeſt machen. Es ſtand auch n Zeit bei den alten
riechen und Römern als Heil- und Glückspflange in großem Ag

ſchen. Noch heute wird es nebſt Sellerie und Knoblauch als Glücks
pflanze an die Pfoſten der Ställe und Hürden gebunden Daß auch
die Arzte jener alten Völker viel auf die Heilwirkung unſeres Krautes
gaben, geht daraus hervor, daß ſie alle heilſamen Kräuter Verbenae

e e a e S Re.

jedoch nur eine geringe Höhe

Wetter das Kinder-Turnfeſt ſtatt Unter der Leitung des

Tageskalender. n
Donnerstag, 11. September.

Königin Luiſe-Bund: Ausflug. Reſtaurant Hohenzollern: Konzert.
Reichsjugendwettkämpfe in Neumark.

Freitag, 12. September.
Sportverein 99: Monatsberſammlung. Allgemeiner Turnverein:

Spielerſizung. Turneriſche Vereinigung: Monatsverſammlung.
Caſino: Großer Ball. Union Theater Mit Stanley im dun

kelſten Afrika. Kamer- Lichtſpiele Die Nibelungen, 2. Teil: Hriem
hilds Rache Modernes Theater Tragbdie der Liebe Neu
a Verein für Gartenbau und Kleintierzucht: Vortrags
abend

Wetterwarte. SV. W. am 12. September (Freitag): Zunächſt heiter, trocken, Nacht
ſehr kühl, am Tage mäßig warm. ſpäter drohender Wetterumſchlag.
13. September (Sonnabend): ziemlich trübe, windig, Regenfälle, nachts
und früh wärmer, tagsüber Demperatur wenig verändert

S Schkeuditz, 11. Sept. Einen zeitweiſe recht ſtürmiſchen Verlauf
wahm die letzte Sitzung der Stadtväter Zunachſt fand die
Einführung der neugewählten Magiſtratsmitalieder n Müller,
Hübler und Petzold ſtatt. Die Wahl des Kommuniſten Max Wille
iſt ſowohl vom Regierungspräſidenten wie vom Bezirksausſchuß nicht
genehmigt worden. Da die außerordentlich hohen Sahe der Vergnü
gnasſtenerordnung dazu geführt hatten daß die hieſigen Vereine ihre
Veranſtaltungen außerhalb Kattfinden ließen, ſahen ſich die Stadtväter
gezwungen eine erhebliche Reduzierung der Sahe vorzunehmen. Die
außerordentlich hohen Realſteuerlaſten, die wohl kaum von einer
zweiten Stadt der Umgegend erreicht werden, haben dem Stadtſäckel
außerordentlich hohe Einnahmen gebracht, ſodaß auch hier an einen

bbau gedacht werden konnte. Die Zuſchläge, die bei der Gewerbe
ertragsſteuer bereits an 1. Juli von 1000 auf 500, bei der Lohn
fummenſteuer von 2000 auf 1000 Prozent herabgeſetzt wurden, ſollen
ab 1. Oktober auf 400 reſp. 800 Prozent (wie in Merſeburg ermäßigt
werden. Ein kommuniſtiſcher Antrag auf beſondere Unterſtützung der
Erwerbsloſen entfeſſelte außerordentliche Erregung, die von der Tri
hüne aus geſchürt wurde. Erſt eine eindringliche Verwarnung an die
Zuhhrer ſchaffte etwas Ruhe. Schließlich wurde die Sißung ohne
Abſtimmung über dieſen Punkt geſchloſſen. e

S Delis a. S Sept. Am Sonntag fand bei ſehr ſe a S
Ullehrers Don ner nahm es einen überaus ſchönen Verlauf Ritter

gutsbeſitzer Dr. Rich er ließ ſämtliche Straßen ſäubern, um ſo dem
Jeſte ein feſtliches Gepräge zu geben. Schon am Vorabend führten die
Kinder im Gaſthofe das Märchenſtück „Oroſſelbarth“ vor. Der
Geſangverein unterſtützte die Kinder mit Vorträgen. Am Feſttage
e fand das Wecken ſtatt. Nachmittags ſetzte ſich der Zug durch
JZas Dorf in Bewegung. Die weißgelleideten Mädchen und die
Jungen ſtrahlten vor Freude als ſie ſich dem Feſtplatze naäherten.
Auf dem Platze führten die Märchen ihre Reigen vor und die Jungen
begannen mit den turneriſchen Wettkämpfen, welche zahlreichen Bei
fall fanden. Der Sieger, welcher mit der Reichsplakette ausgezeichnet
wurde, war der 18 jährige Walter Berger mit 71 Punkten Abends
ging der Fackelzug durchs Dorf, woran ſich neben den Kindern auch
der Arbeiker-Kegelklub, der Geſang Verein und der deutſche Turn
verein beteiligte. Jm Saale führten die Hnaben eine Pyhramide mit
bengaliſcher Beleuchtung auf. Ein großes Feuerwerk und ein gemüt
licher Ball ſchloß das ſchöne Feſt.

Groß Görſchen, 11. Sept. In unſerem Dorfe werden jetzt ſehr
wünſchenswerte Arbeiten cusgeſuhrt. Als erſtes iſt es von großer
Wichtigkeit, daß der Dorfteich eine anſtändige BetonUnfaſſungsmauer
erhält. Durch die ſtändigen Unterwaſchungen wäre es bald ſo weit
gekommen daß die hart am Rande des Teiches ſtehende Schmiede in
Gefahr kam, einzuſtürzen. Die Arbeiten werden jedoch durch den
anhaltenden Regen ſehr erſchwert, weil der Teich ſtets wieder aus
gepumpt werden müßt Die Arbeit wird durch die Firma Müller in
Lützen ausgeführt. Die Kirche wird innen einer Renopierung unter

zogen. e eS Ammendorſ, 11 Sept. Am Roſengarken, wo infolge der Straßen
unterführung die Fernſicht erſchwert iſt verſuchte geſtern nachmiltag

gegen Uhr der hieſige Architekt Geord Schulze der von einem Neu
bau in der Kaſſeler Straße kam und auf ſeinem Motorrade feiner
Bohnung in der Krienihſtraße uſtrebte, die Merſeburger Straße zu
überqueren, als gerade ein Straßenbahnwagen von Ammendorf her
und ein Perſonenguto der Chemiſchen Fabrik Buckan von Halle her ſtch
näherken. Nach Ausſage von Augenzeugen wäre er wohl imſtande
geweſen, bei Einhaltung der urſprünglichen Fahrgeſchwindigkeit noch
rechtzeitig zwiſchen den beiden Gefährten hindurchgelangen zu können
aber plößlich verlangſamte er die Fahrt und wurde von dem Autoerfaßt, ſodaß das Motorrad erſ und der Fahrer etwa 5 6
Meter davon aufs Straßenpflaſter geſchleudert wurde. Jn ſchwerver
letztem Zuſtande wurde der Bedaueruswerte, Vater von 2 Kindern, in
das halliſche Krankenhaus „Bergmannstroſt“ übergeführt

VenRöſſen und Zweckverbands Gemeinden

W Neu Röſſen, Sept. Der Verein für Gartenbau und Klein
tierzucht veranſtaltet am Freitag im Gärtnereiſaal einen Vortrags
ghend. Das Thema lautet: Der Hund im Dienſte des Menſchen
See werden Hunde vorgeführt. Der Eintritt iſt frei. (Siehe
Jnſerat.

Kreis Querfurt.
S Neumark, 11. Sept. Am kommenden Sonntag findet hierſelbſt die

ahnenweihe des Bergmann Vereins der Grube Leonhardt ſtatt. Am
Sonnabend abend wird die Feier durch einen Fackelzug mit darauf
ſolgendem Kommers eröffnet. Zahlreiche Vereine haben bereits ihre
Teilnahme zugeſagt. Bei recht ſchönem Wetter, das hoffentlich nicht
ausbleibt, wird das
Beſucher anlocken.
reiche Abwechſelung.

Mücheln, 11. Sept. Der Bezirksverband Merſeburg der Freie
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz hielt am Sonntag im
Schüßtzenhaus ſeine 3. Bezirkstagung ab. Die Feier wurde am Sonn
abend abend durch einen Kommers eingeleitet. Der Vorſthzende, Bür-
germeiſter Heine begrüßte die Erſchienenen und gab in kurzen
Zügen die Wichtigkeit der Samariterarbeit bekannt. Er wies beſon
ders darauf hin, daß der Sanitätsarbeit in jeder Hinſicht große Be
deutung beigemeſſen werden muß, da ſie doch dem allgemeinen Wohl
und von großem Nutzen und Vorteil iſt. Weiter betonte er, daß es
Pflicht einer eben Gemeinde und eines jeden Bürgers iſt, zur Weitere
entwickelung der Sache finanzielle Unkerſtützungen zu leiſten. Der
Abend wurde durch gute Darbietungen verſchönt. Den Auftakt am
Sonntag bildete eine Vorſtandsſizung. Nachdem trafen ſich alleVereine zur eigentlichen Tagung im Schütenhausſaal, an welcher die
Herren Bezirksinſpektor Sanitätsrat Dr. Reiche Halle, Landras
Dr. von Krauſe-Querfurt, und Bürgermeiſter Grimm teils
nahmen. Sanitätsrat Dr. Rettich- Halle hielt einen Vortrag über das
Thema „Wiederbelebungsverſuche“ und Landrat Dr. von Krauſe über
das Sanitätsweſen im Krieg und Frieden. Roch dem allgemeinen
Mittageſſen wurde die große Ubung in der Zuckerfabrit Stöbnitz vor
nommen. Sanitätsrat Dr. Rettich- Halle konnte in der Kritik den
Sanitätern ein Lob ausſprechen. Die Sanitäter marſchierten dann

eſt einen herrlichen Verlauf nehmen und viele
uf dem Feſtplaße bietet ſich für Jung und Alt

unter den Klängen der Bergkapelle Eliſe II wieder zum Schützenhaus.g

Konzert und Ball hielt die Feſtteilnehmer noch lange beiſammen.

e aLauchſtädt und Schafſtädt
Lauchſtädt 11 Sept. Jn der letzten Sißung der Stadtver

ordneten gab der Stadtverordnetenvorſteher bekannt, daß die Auſſichts
behörde die Vergnügungsſteuerordnung genehmigt hat. Die Provinzial
verwaltung hat die Pflaſterung der Naumburger Straße genehmigt
Die Pfla erung des Vürgerſteiges wird erſt im nächſten Jahre
erfolgen. Jn dieſem Jahre erſolgt nur eine Aufſchüttung durch
Schlacke. um Reichsſtädtelag in Bad Harzburg wurde Bürgermeiſter
Grimm entſandt. Für die Kartoffelverſorgung bedürftiger Ein
wohner ſollen 75 Zentner Kartofſeln eingedeckt werden Eine Polizei
verorönung über den Gondelbekrieb auf dem Parkteiche fand die Ge-
nehmigung der Stadtväter. Das von Amksrat von Zimmermann-
Benkendorf der Stadt zur Verfügung geſtellte Kartoffelland wurde
ſeinerzeit mit 70 Mark pro Morgen in Rechnung geſtellt und gelangte
von den Pächtern zur Einziehung Durch Erſuchen des Magiſtrate
wurde der Pachtpreis auf 60 Mark ermäßigt; die Verſammlung geneh
migte daher die Rückzahlung des Uberſchuſſes von 871,26 Mark an die

IJnkereſſenten. Eine geheinme Sitzung ſchloß ch an.
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Provinz und Nachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Feſtnahme einer Betrügerbande.

Halle. Unter der S eines angeblich hier beſtehenden
natipnalſozialiſtiſchen Kampfbundes „Wickin g' haben zehn männliche

Perſonen, wie vom Polizeipräſidenten mitgeteilt wird, ſeit Mai d. J.
insbeſondere die Landbevölkerung in einer ſyſtematiſchen und

ſchamloſen Weiſe um Betrage geprellt, die eine anſehnliche
um m e erreichten. Die Leute gingen mit gefälſchten Liſten zu

Werke und haben gezahlte Beträge in höhere umgewandelt, um die
Bevölkerung zur Zahlung höherer Beträge anzuſpornen. Angeblich
ſollte das Geld zur Beſchaffung von Uniformen und millkäriſchen

Ausrüſtungéſtücken verwandt werden. Das Geld haben aber die
Sammler für ſich verwandt und in Gaſtwirtſchaften mit ihrem An

ange verpraßt. Dem weiteren Treiben dieſer Leute iſt durch ihre
Feſtnahme und ihre Zuführung zum Amtsgericht ein Ende bereitet
worden. Die Bevölkerung wird Hiermit vor ſolchen Sammtern ge

warnt. Weiterhin hat der Vorſihßende einer hier angeblich bis EndeMärz d. J beſtandenen Jungſturme A i
Landbebölkerung einen Betrag bon 510 Mark geſammelt. Für die
Jungſturm- Abteilung 86 will er 30 Mark und den Reſt von 480 Mark
für ſich verbraucht haben. Seinem Treiben iſt durch Abgabe der
Anzeige an die Strafverfolgungsbehörde Einhalt geboten worden.

Auch in dieſem Falle wird die Bevölkerung gewarnt.

Gegen Vürgerbloch und für taatsbürgerliche Geſnnung.

Ein bedeutſamer Vortrag des demokratiſchen Landtagsabgeordneten
Dr. Schrei ber.

Halle. Am Mittwoch den 10. September hielt der deutſchdemokratiſche Landtagsabgeordnete Dr. Schreiber einen en über
die nationale Oppoſitidn, zu dem ſich eine große Zuhörer-
ſchar eingefunden hatte.

Die Annahme des DawesGutachtens iſt in wirtſchaftlicher und
nativnalpolitiſcher Beziehung von ausſchlaggebender Bedeutung. Geld
mangeſ, Arbeitsloſigkeit und deren Folgen werden demnach eine nicht

zu unterſchätzende Verminderung erfahren. Die märchenhaften Zinſen
werden aufhören, und a Kredite, verbunden mit einer Her

abſetzung der Kohlenpreiſe und der Frachten, werden uns im Auslande
wieder konkurrenzfähig machen. Vor allen Dingen wird dadurch

für Deutſchland eine vertrauensvolle Atmoſphäre geſchaffen. Durch
die Gewährung von Krediten haben die ausländiſchen leitenden Per
Fnlichkeiten ein Intereſſe an der Geſundung Deutſchlands. Das
Ruhrrevier wird frei; die Micumverträge erlöſchen und die große Ge
fahr der Separatiſten, die leider im Jnlande viel zu wenig erkannt
wird, iſt beſeitigt. Die Annahme des Gutachtens war das für Dentſch
länd zur Zeit Erreichbare

Die Ablehnung des Gutachtens ſeitens der Kommuniſten und
Völkiſchen beweiſen ihre wirtſchaftliche und geiſtige Verblendung.
Der Deutſchnationale Standpunkt iſt vollkommen unverſtänd-
lich. Trossdem von einigen ihrer Abgeordneten noch einen Tag vorher

dagegen agitiert wurde, gaben dieſe ihre Stimmen für das Gutachten
ab. Nationale Oppoſition aus parteigeſchäſtlichen innerpolitiſchen
Kründen führt zum Untergang des Volkes Dem Revanche- Gedanken
W Den angeblich nakionglen Verbänden verdanken wir de neue

WMilitärkontrolle. Die jetzige Aufrollung der Schuldfrage war unklug.
Mit Machtgeſchrei und Phraſe iſt uns nicht gedient.

Auf jeden Fall iſt die Staatsautorität durchzuſetzen. Es geht
t an, daß Beamte grobe Oppoſition gegen die republikaniſche Ver

faſſung dulden. Die Untexrwühlung, des Stagtsweſens
kann nicht ſo weiter gehen. Lebhafter Beifall. Es müſſen Männer
an die Spitze, die die Autorität des Staates durchſehen können; Män-
ner, die xepublik-feindliche Organiſationen begünſtigen, gehören nicht
auf den Miniſterſeſſel. Dies ſollte ſich jeder vor Augen halten.

Nach kurzer Ausſprache wurde folgende Entſchließung angenommen Die bis in neueſte Zeit wiederholt hervorgetretenen Anregnge

zur Bildung eines ſogenannten Bürgerblocks ſind mit den polttiſchen
und wirtſchaftlichen Richtlinien demdkratiſcher Auffaſſung unvereinbar
Dieſer Verſuch ſtellt eine Bedrohung der republikaniſchen Stagtsform
dar, und muß durch die abſichtliche Ausſchaltung der Sozialdemokratie
aus der Regierungsverantwortung zu neuen und ſchweren politiſchen

und wirtſchaftlichen Erſchütterungen führen. Die Parteileitung und
Reichstagsfraktion wolle daher grundſätzlich jede an ſich herantretende
Aufforderung zur Bildung eines Bürgerblocks ablehnen.“ t

e

b teilung 36 bei der

Schweres Automobilunglück auf der Reichsfahrt des A. D. A. C.
F. Ger a. Bei Mittelpoellnig ſtieß heute vormittag ein nicht zur

Reichsfahrt gehörendes Motorfahrzeug mit dem Automobil des Fabri
kanten Linke aus Eiſenach zuſammen. Dabei wurden die beiden Ju
ſaſſen des Motorfahrzeuges getöotet. Drei Jnſaſſen des Automobils
wurden ſchwer verletzt.

e Buchdruckertagung in Hannover.
Hannover. Die 54. e des Deutſchen Buch

druckerbereins, der maßgebenden Organiſalion der deutſchen Buch
druckereibeſttzer, fand am Sonntag in Hannover ſtatt. Nach einer
im Kuppelſaal der Stadthalle abgehaltenen Gedenkfeier für den kürz-
lich verſtorbenen Geheimen n Büxvenſtein hielt der
Kölner Univerſitälsprofeſſor Dr. oldenhauer einen Vortrag
über die Belaſtung Deutſchlands durch das Londoner Abkommen und

wirtſchaftliche Auswirkungen auf das Gewerbe. An der Tagung
nahmen über 600 Perſonen teil, darunter hervorragende Vertreter der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie der Handels ufid Hand
werkerkammern.

Familiendrama.
Bautzen. Ein Familiendramg hat ſich in dem nahen Loga abge

ſpielt. Nach vorausgegangenem Streite erſchlug dort der Arbeiter
Dutſchmann ſeinen Vater, den Maurer und Hausſchlächter Auguſt
Dutſchmann mit einem Maurerhammer. In der Familie Dutſchmann
beſtanden ſchon ſeit langem Zwiſtigkeiten. Dutſchmann war in zweiter
Ehe verheiratet, das Verhältnis zu ſeiner Chefrau war jedoch kein
gutes. Am Abend der Tat war Dutſchmann wieder angetrunken und
ging in dieſem Zuſtande auf ſeine Frau los. Da trat der Sohn da

den Wütenden ein, der dadurch tödliche Verletzungen erlitt.
Zugunglück in Gaſchwitz.

J Gaſchwitz. Am Mittwoch vormittag gegen 289 Uhr iſt auf Bahn
hof Gaſchwitz ein Perſonen und ein Güterzug zuſammengeſtoßen, wo
durch 4 bis 5 Wagen beſchädigt wurden. Der Unfall wurde dadurch
hervorgerufen, daß ein Leerzug infolge falſcher Weichenſtellung mit
einem Güterzuge zuſammenſtieß. Der Packwagen, in dem ſich der Zug
führer befand, wurde eingedrückt, jedoch kam der Zugführer mit dem
Schrecken davon. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

S Verzweiflungstat eines Vaters.
Kaſſel. Aus einer Wohnung in der Müllergaſſe drang Petrs

leum und Brandgeruch. Es wurde ſofort die Feuerwehr geholt, die in
die Wohnung eindrang. Den Wehrleuten vot ſich ein entſehlicher An
blick. Ein Arbeiter, dem die Wohnung gehört, hatte die darin befind
lichen zwei Betten, nachdem er ſeine Frau fortgeſchickt, mit Petroleum
übergoſſen und angezündet. Der Mann, ein Zimmerer von Beruf, lag
mit gerſchnittener Kehle auf dem Fußboden. Er hatte ſich den Schnitt
mit ſeinem Raſiermeſſer beigebracht Unter den Händen des Arztes
ſtarb der Mann. Während der Brand, der noch keine weitere Aus
dehnung angenommen hatte, raſch gelöſcht wurde, fand man in einem

abſeits ſtehenden Bettchen ein vierfähriges Kind. Dem Kinde iſt bei
der Tragödie nichts geſchehen. Uber die Urſachen beſteht noch keine

Klarheit. e
Das Parlament der deutſchen Techmißer.

Am Sonnabend den 20. September, tritt im Rathaus zu Dresden
der vierte ordentliche Bundestag der techniſchen Ange
ſtellten und Beamten zuſammen.

lungen des Bundestages in Anſpruch nehmen

zwiſchen, entwand dem Vater den Hammer und ſchlug mit dieſem auf

Gitung des Antergusſchuſes ſür Waſerſtraßen des Wirt
ſchaſtsverbandes Mitteldentſchland e. V.

Eine am 9. September 1924 in Naumburg ſtattgefundene
Sitzung des Unterausſchuſſes für Waſſerſtraßen des Wirtſchaſtsver-
bandes Mitteldeutſchland, an der Vertreter des Wirtſchaftsverbandes
und der für Mitteldeutſchland bedeutungsvollen Kangalbauvereine teil
nahmen, beſchäftigte ſich mit den mitteldeutſchen Kanalprojekten, insbe-
ſondere mit der Saalekangliſierung. Da die Gefahr beſteht,
daß gegenwärtig lediglich die Hauptlinie des Mittellandkanals, nicht
aber die für die Erſchießung des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes
außerordentlich wichtigen Anſchlußkanäle, aus finanziellen Gründen
gebaut werden ſollen, wurde einſtimmig beſchloſſen, gegen dieſe Be
handlung der Kanalfrage Einſpruch zu erheben und bei allen in Be
tracht kommenden Stellen mit allem Nachdruck zu fordern, daß dem
ſeinerzeit gegebenen Verſprechen und geſetzlichen Garantien entſpre

chend das Kanalprojekt in ſeinem ganzen Umfang als ein einheitliches
Ganzes ausgeführt wird. Nach dem preußiſchen Geſetz vom 4. Dezem
er A. De u. b. 2 lamen hierfür in Botracht: die
Herſtellung des Weſer-Elbe-Kanals, und zwar eines Schiffahrtkanals
im Anſchluß an den RheinWeſer- Kanal (8 1 Nr. 1 des Waſſerſtraßen
geſetzes vom 1. April 1808, Geſetzſammlung S. 179) von Misburg über
Oebisfelde bis Burg mit Zweigkanälen nach Hildesheim und Braun
ſchweig mit einem Abſtieg zur Elbe bei Rothenſee neben Zweigkanal
zum Hafen Rothenſee mit einer Elbeverbindung, bei Niegripp und mit
ſonſtigen Nebenanlagen, einer Verbindung des Hauptkanals (1a) unter
Benntzung der Elbe und Saale mit dem Wi ſchaftsgebiet der oberen
Saale bis in die Gegend von Creypan zur Ermöglichnng eines An
ſchlußkanals nach Leipzig. der Ausbau des Jhle- und Plauer-Kanals.

Weiſe Wand.
Das Union Theater beginnt einen Großſilm exotiſcher Senſationen

„Mit Stanley im dunkelſten Afrika mit den beiden erſten Epiſoden
Sklavenhandel“ und „Urwaldſchrecken“, zuſammen 12 Akte, einen
Film, der nicht nur ſenſationell, ſondern auch kulturhiſtoriſch werlvoll
iſt, zumal er z. T. in unſerer einſtigen Kolonie Oſtafrika aufge
nommen iſt. Der Filmherſteller hielt ſich zunächſt an die weltbekannte
Stanley- Expedition und umkleidete ſie mit dem Mantel einer geſunden
Romantik. Am 17. Oktober 1869 erhielt Henry Morton Stanleh
von dem amerikaniſchen Zeitungsbeſitzer Bennel den Auftrag, den im
innerſten Afrika v lenen engliſchen Naturſorſcher und Miſſionar
Dr. David Livingſto Jne aufzuſuchen. Nach langen Vorbereitungen traf
Stanley auf der Inſel Sanſibar ein, dem Mittelpunkte des oſtafrika-
niſchen Sklavenhandels, um dort ſeine Karawanen zuſammenzuſtellen.
Unüberwindliche Schwierigkeiten legten ſich ihm in den Weg. Da er
freute ihn als Lichtblick in dieſer ſchweren Zeit der Beſuch eines jungen
amerikaniſchen Gelehrten, Jack Cameron, der Stanley bvat, ſich ſeiner
Expedition anſchließen zu dürſen, um die Spuren ſeines ſeit Jahren
in Afrika verlorenen Vaters aufzufinden. Der Expedition folgt Nadig
Elkins, trotzdem Stanley wegen der Gefahren ihr die Mitreiſe unter-
ſagte. Von ihren treuloſen Trägern im Stich gelaſſen, entgeht ſie mit
knapper Not dem Angriff eines Löwen. Der Zufall will. es, daß ſie
den auf Jagd befindlichen Jack Cameron aus einer von Einheimiſchen
errichteten Raubtierfalle befreit. In einem verlaſſenen Negerdorfe
wird die Karawane angegriffen. Alles ſcheint verloren, als die
Munitionshütte Feuer fängt und explodiert. In der Verwirrung gerät
Nadia zwiſchen die fliehenden Wilden. Jack. Cameron bleibt mit
einigen Negern zurück, um die verſchwundene Nadiag zu ſuchen. Die
weißen Sllavenhändker, die ihr einträgliches Geſchäft gefährdet ſehen,
finden Nadig im Urwald und bringen ſie in ihre Gewalt.

Die Fortſetzung dieſes durch intereſſante Kämpfe und fenſationelle
Erlebniſſe ſtark wirlſatnen Films bringt bereits das nächſte Programm
vom Dienstag bis Donnerstag mit den weileren 12 Allen unter den
Diteln „Menſchenjagd“ und „Todesangſt“

Welle 452.Leipzig.
Uhr vorm. Wirtſchaftsttachrichten. 1 Uhr nachm. Börſen

d Preſſebericht. s Uhr nachm Wirtſchaftsnachrichten 415
Uhr nachm.: Wirtſchaftsnachrichten und Deviſen meldungene on bis
6,30 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle, unterbrochen durch die
Beyerſtunde und den Vortrag „Wie bleiben wir liebenswert“.ag So 1 76,30-7 Uhr abends Rezitativnen (Hedda Wardegg). 730 8 Uhr
abends: Altmünchener Dialektdichtungen. 8,15 Uhr abends: Abend-
konzert (das verſtärkte Rundſunkorcheſter).

Berlin. Welle 430.
10,15 Uhr vorm. Tage

nachrichten. 12,15 Uhr nachm.: Berliner Vorb 1,95 Uhr
nachm. Tagesnachrichten. 2,18

Rittmeiſter Orghidan, der Oiploma
Roman von Otto Schwerin.

Copyright by Carl Duncker, Berlin.
(24. Fortſetzung.) Nachdruck verboten

Albrecht trat ans Fenſter und ſchlug die Gardine zurück. u ort
kommt der Dampfer“, ſagte er und deutete auf den Bodenſee

ingus, wo am Horizont die Rauchfahne des näherkommenden Schiftes
ſichtbar wurde.

„Da heißt es eilen“, meinte Paſchkin und reichte Albrecht zum
Abſchied die Hand,
9 e haben Zeit, Herr Paſchkin, in drei Minuten ſind Sie am

afen.
„Wir müſſen Herrn Turetta noch abholen; er wartet im Hotel

Terminus. Auf Wiederſehen, Herr Albrecht.
Eine Minute ſpäter verließ das Gaunerpaar die Villa des

Geſandten.
Das Hotel Terminus, wo Turetta auf die beiden warten wollte,

lag ſchräg gegenüber dem Hafen. Zu ihrem Erſtaunen fanden ſie
den Jtaliener aber nicht mehr vor.

„Eine W brummte Paſchkin.wegen dieſem Schlapp ädenke aber gar nicht daran, auf ihn zu warken. Er hätte pünktlich
ſein können.

„Laß uns nach dem Kai hinuntergehen“, ſagte Vjera beruhigend.
„Vielleicht ſitzt er dort auf einer Bank und erwartet uns.“

ie beiden gingen Arm in Arm, wie ein Liebespaar, über die
Straße

Plötzlich bannte Vjera ihre Schritte und ſtieß einen leiſen
Schreckensruf aus.

„Zum Donnerwetter, was haſt du denn rief Paſchkin.
„Dort dort ſtammelte Vjera. „Da drüben der junge

Mann auf der Bank! Kennſt du ihn 2“
Paſchkin ſtieß einen widerwärtigen, gemeinen Fluch aus.
„Doktor Lutz! Dieſer Lump hat uns gerade noch gefehlt.“
Er verſchlang den jungen Mann mit blauem Jackett und weißen

Flanellhoſen mit wütenden Blicken. Dieſer hatte die beiden auch ge
ehen und erhob ſich.

„Was tun wir?“ fragte Vjerg.
„Nichts“, erklärte Paſchkin. Ex hatte ſeine Ruhe wiedergefunden

„Laß ihn doch kommen. Wir haben unſer Geld und befinden uns
auf Schweizer Gebiet in Sicherheit. Diesmal iſt Lutz um eine Naſen
länge zu ſpät gekommen. Er wird vor Wut platzen.

Traf dieſe Vermutung zu, ſo ließ ſich Lutz ſeine Gefühle jeden
falls nicht agnmerken. Er trat ruhig lächelnd auf Paſchkin zu, zog
ſeinen Strohhut und ſagte

zReizend. daß wir uns hier in Arbon ſo zufällig treffen
Paſchkin ſetzte ein boshaftes Lächeln auf. Zufällig? Schöner

Zufall Geben Sie doch ehrlich zu, daß Sie uns bis hierher ab
ſichtlich gefolgt ſind

„Wirklich nicht, Herr Laſarevitz. Jch war vor Jhnen am Hafen.
„Das kann ſein, aber Sie ſind doch nur unſertwegen nach Arbon

gekommen.“

„Möglich.“ J e„Und müſſen weiter eingeſtehen, daß Sie ſich blamiert haben, wie

noch nie in ihrem Leben.“ J„Hm“, machte Lutz lächelnd, „das möchte ich eigentlich nicht be
hauyten. Jch bin im Gegenteil außerordentlich zufrieden. Jch habe
meinen Zwech voll und gang erreicht.

„Jetzt können wir
erl auch noch das Schiff verſäumen. Jch

Paſchkin lachte höhniſch auf.
„Hervorragender Spaß. Was ſagſt du zu dieſem Komödianten,

Vjera?“ rief er. „Wie glänzend er ſeine Enttäuſchung und ſeine Wut
zu verbergen ſucht! Aber warum die Komödie eben Sie ruhig
Zzu, lieber Lutz, daß Sie dieſes Mal der Dumme waren, vielleicht
haben Sie in einem andern Falle mehr Glück. Nur rate ich Jhnen,
bleiben Sie mir aus dem Wege. Drei Schritte vom Leibe, verſtehen
Sie? ch habe nämlich die Blamage von Frankfurt und Szegebin
nicht vergeſſen. und meine Alte hat auch noch ein Hühnchen mit Jhnen
zu rupfen. Aber heute wollen wir gemütlich ſein. Jch bin heute bei
ſo vorzüglicher Laune. Da kommt unſer Dampfer Servus, Dok
torchen. Trinken Sie eine Flaſche Scharlachberger Ausleſe. Dieſer
göttliche Wein ſoll ein glänzendes Präventivmittel gegen die Gelb-
ſucht ſein. Sie werden's brauchens können.“
Laut auflachend und ſeinen Spazierſtock übermütig ſchwenkend,
wollte ſich Paſchkin abwenden, aber Lutz hielt ihn mit ſanfter Gewalt
am Armel zurück.

„So warten Sie doch noch ein Momentchen.“
„Jch habe keine Zeit, ich muß nach Zürich, um meine Moneten

einzukaſſieren.“
„Das eilt nicht“, meinte Lutz ruhig, konnte aber ein feines, iro

niſches Lächeln nicht ganz unterdrücken. „Sie werden nämlich weder
heute noch morgen auf den Scheck Geld erhalten können.“

„So?“ erwiderte Paſchkin höhniſch, „und warum nicht, wenn ich
fragen darf?“

„Weil der Scheck inzwiſchen geſperrt worden iſt.“
Paſchkin riß die Augen vor Schreck weit auf. Dennoch be

herrſchte ex ſich.
„Sie Quatſchkopf“, ſagte er grob. „Die Unterſchrift des deutſchen

beglaubigten Geſandten iſt gut.“
Ich Die Unterſchrift des Geſandten wohl, aber nicht die Fäl

u

„Fälſchung! Wer ſoll die Unterſchrift gefälſcht haben e
„Jch, Herr Paſchkin“, ſagte Lutz ruhig. „Herr von Meerſcheidt

Wedell befindet ſich gegenwärtig in der Soinmerfriſche in. Weggis
am Vierwaldſätter See. Jm. Intereſſe des Deutſchen Reiches habe
ich mir erlaubt, ihn hier in Arbon ein wenig zu bertreten

Paſchkin war zurückgetaumelt. Er ſtarrte Lutz wie einen Geiſt an.

Dann daun beſien Sie die Papiere„Neimn!“ erwiderte Lutz. „Die beſitze ich nicht mehr, ſie ſind
bereits auf dem Wege nach Deutſchland.“

„Sie Schurke, Sie ſjämmerliche Schuft!“ ſchrie Paſchkin auf, ſo
daß die wartenden Schiffsgäſte ſich erſtaunt und neugierig nach der
Gruppe umdrehten. „Das ſollen Sie mir büßen. Jch ſchieße Sie
nieder wie einen tollen Hund.“

Aber ſchon hatte Lutz das Handgelenk des Spions gefaßt und
mit aller Kraft zuſammengedrückt. Dem Verbrecher
e und Wut die hellen Schweißtropfen auf die zornglühende
Stirn.

„Nimm dich zuſammen, Junge!“ ſagte Lutz mit unheimlicher

Sie laufen zu laſſen, könnte mich in wenigen Minuten wieder reuen
Um Jhnen die Ausſichtsloſigkeit eines Attentats gegen mich klar

zuſtellen, will ich Jhnen noch verraten, daß ich die Papiere längſt
nicht mehr bei mir trage: die bringt Herr Albrecht, der übrigens
kein anderer iſt als der Wachtmeiſter Muſchal, im Augenblick über
die nahe Grenze.“

Schaumwerfend war der Dampfer „Uberlingen“ inzwiſchen her

C e

angekommen und wurde mit zwei dicken Tauen feſtgelegt,

traten vor

Ruhe. „Ein Wink von mir, und Sie gehen hoch. Da kommt Ihr
Dampfer Scheren Sie ſich weg von Arbon! Meine Gutmütigkeit,

Die Landungsbrücke flog ans Ufer, alle Paſſagiere ſtiegen aus,
neue drängken an Bord.

„Eilen Siel“ ſagte Lutz nochmals „Das Schiff fährt ab, Sie
müßten es ſich ſonſt gefallen laſſen, in meiner Geſellſchaft als Ver
haftete nach Zürich zu reiſen.“

Vjera hatte ſich bisher um die Debatte der beiden Männer nicht
gekümmert, aber ihre ſchwarzen Augen waren boshaft und rachgierig
auf Lutz gerichtet.

„Gut, wir gehen!“ fauchte ſie und faßte ihren Mann unter. Aber
wir ſehen uns wieder hüten Sie ſich

Ohne Vjera einer Ankwort zu würdigen, trat Lutz einen Sckritt
zurück und zog höflich den Hut. Dann beobachtete er mit kühlen,
ruhigen Mienen, wie die beiden das Schiff betraten.

Erſt als die Landungsbrücke wieder. eingezogen wurde und die
Schaufelräder des Dampfers das Waſſer aufzupeitſchen begannen,
huſchte ein leiſes, halb fröhliches, halb triumphierendes Lächeln über
ſeinen Mund. Dann dreht er ſich auf dem Abſatz herum und kehrte
nach der Stadt zurück, wo er das Poſtamt aufſuchte.

Paſchkin war unterdeſſen am Arm ſeiner Frau, die ſelbſt ihre
Erregung kaum meiſtern konnte, auf das Schiff geſchwankt. Er be
fand ſich in einer geradezu unbeſchreiblichen Gemülsſtimmung.
So ein Lump! So ein Schuft!“ knirſchte er. Kurz vor dem

Ziel in die Falle gegangen. Wenn ich nur wüßte, wie dieſer Schurke
unſere Spur bis nach Arbon verſolgen konnte.

e zerknüllte ein weißes Batiſttaſchenkuch zu einem unförmigen
näuel.

„Jch weiß es“, ſagte ſie. „Mir geht ein Licht auf Dur et ta
S war niemand anders als Lu h

Da heulte, Paſchkin auf, daß ihm Vjera erſchrocken die Hand auf
den Mund legte.

„Jch Narr, ich dummer, gemeingefährlicher Jdiot!“ ſchrie er.
„Natürlich, Turetta und Lutz waren ein und dieſelbe Perſon, und
keiner von uns hat den Schurken erkannt.“

„Ruhe!“ ziſchte Vjera. „Nimm dich zuſammen, die Leute beob
achten uns ſchon. Laß uns hinunter in die Kafüte gehen und eine
Flaſche Limonade trinken. Das beruhigt deine Nerven Komm!“

Willenlos, wie ein kleines Kind, ließ ſich Paſchkin von ſeiner
Frau die ſteile Treppe hinabgleiten. Dort trank er ein großes Glas
Selterswaſſer aus. Seine Nerven beruhigten ſich wieder ein wenig
und er lehnte ſich erſchöpft in die Lederpolſter der Bank, die um die
ganze Kajütenwand lief.

Ein Schiffsbeamter mit einem Fahrkartenblock trat ein.
„Wohi wünſche die Herrſchafte zu fahre?“ fragte er in unver

fälſchtem badiſchen Dialekt.
ins ſagte Paſchkin, „du, Vjera, wie heißtdas Neſt?

„Romanshorn“, erwiderte dieſe
Der Mann in der blauen Schiffsuniform ſchüttelte lachend

den Kopf. eDa hawwe ſich die Herrſchafte im Schiff geirrt. Der „Winkel
ried der fufgeh' Minutte ſpäter in Arbon anlegt, fährt die Schweizer
Seit „entlang. Wir gehn übern Sec nach Deutſchland, nach Lindau.

Paſchkin gloßte den Unglücksboken mit ſtieren Blicken an, auch
Vjera verließ jeßt ihre mühſam beherrſchte Haltung.

ber ſtammelke ſie, „wir wollen nicht auf, auf deut
ſches Gebiet. Hält der Dampfer nicht unterwegs an einer Schweizer
Stativn

Schluß folgt.

e



Deutſcher Verkehtstag in Nürnberg.

führung und Erweiterung d

und 2. Klaſſe.

Deil durch Vorverkauf belegt werden dürfen,

e Kunſt der Gegenwart, Angeſehe An ſt der Gegenwart. Angeſich

Nr. 214. Seite 5.

An 6. September hielt der Bund Deutſcher Verkehrsvereine in
Nürnberg ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Es waren ſämt
liche Mitgliedſchaften des Bundes bis auf die Pfalz und Mecklenburg
und die Meiſten der dem Bunde angeſchloſſenen Spitenverbände ver
treten. Die Verhandlungen wurden vom I. Bundesvorſitzenden Stadt
rat Miller- Magdeburg geleitet. Jm nächſten Jahre ſollen zwei
Hauptverſammlungen ſtattfinden, und zwar die erſte bereits im
Februar in HKrumhübel im Rieſengebirge, die zweite zu Propa
gandazwecken in den Skädten des beſetzten Gebietes Wiesbaden
und Düſſeldorf. Beſchlüſſe über Sahzungsänderungen des Bundes
und Mitgliedſchaft ſollen bis zur endgültigen Klärung der Frage einer

et n e e Die alte Vorſtandß rde wieder gewählt, und zwar Stadtrat Miller als erſterund Prof. Dr. Roth als zweiter Vorſitzender.

Jm Anſchluß an den vom Bürgermeiſter Dr. Witt enſtein erſtatteken Bericht über die Verhandlungen o Autſchuſe n Vor
ortverkehr wurde eine Enlſchließung angenommen, die die Ein

es Triebwagenverkehr s imVorortverkehr der Großſtädte als geeignetes Mittel empfiehlt, v eine
weitläufigere Wöhnweiſe und damit geſündere Wohnverhältniſſe in
dieſen Städten zu ermöglichen Uber den Abbau der Ve rkehr s

ſteuern berichtete Chefredakteur Landaue Berlin. Die ſtädtiſchen Be
herbergungsſteuern könnten ſchon heute als beſeitigt gelten. Der Ma
giſtrat von Berlin habe ſich für die Reichshauptſtadt in dieſem Sinne
ausgeſprochen. Danach entfalle auch für jede andere Stadt die Mög

lichkeit, dieſe Steuer noch aufrechtzuerhalten. Die Verſammlung ſprach
hre Genugtuung darüber aus, daß mit Berlin bereits etwa 70 Städte
die Beherbergungsſtener abgeſchaſfft haben, und die Erwartung, daß die
übrigen deutſchen Gemeinden dieſem Beiſpiel baldigſt folgen. Jn einer
entſprechenden Entſchließung wird auch die Beſeitigung der Reichs
beherbergungsſteuer verlangt. Ein Vertreter des Reichsverbandes
der deutſchen Hotels forderte die Erleichterung des Auslän-
Herpert ehrs n ach Deutſchland insbeſondere betr. Paßbeſtim
„wungen, Automobilverkehr und Eiſenbahntarife In einer Ent
ſchließung wurden ſeine Forderungen von der Verſammlung unterſtützt

Der Bundesvorſtand wurde ermächtigt, ſich wegen der Deutſchen
Verkehrsausſtellung in München mit den einzelnen Verbänden ins Be
nehmen zu ſetzen und dann ſelbſt die weiteren Schritte zu veranlaſſen

In der Frage des Vorverkaufs von Platzkarten in D-Zügen
nahm die Verſammlung den Standpunkt ein, daß r Plätze nur zum

im übrigen aber freige-halten werden müſſen. Zur Ausarbeitung bezw. ne vee Ze
arbeitung des Entwurfs einer Verkehrsſtatiſtik des Bundes Deutſcher
Verkehrsvereite wurde Direktor Dr. Skibbe-Alkpreußen beſtimmt.
In einer weiteren Entſchließung wird die Ausdehnung der Sonn
tagsrückfahrkarte auf Montag vormittag in Vorſchlag gebracht.

Von neuem wurde Zur Frage der Sommerferien Stellung
genommen und nachdrücklichſt betont, daß es in Intereſſe eines
reibungsloſen Sommerverkehrs dringend notwendig ſei, die deutſchen
Sommerſchulferien bezirksweiſe auf einen größeren Teil des Jahres zu
verteilen, damit auch die vorhandenen Exrholungs gelegenheiten und Ver
kehrseinrichtungen intenſiver ausgenützt werden können.

In der Frage der beſchleunigten Perſonen züge pflichtete die Verſammlung der Anſchauung des betr. neten be n
eine weitere ſtärke Vermehrung dieſer Züge dringend wünſchenswert
ſei. Hierbei ſollten auch die bisher vernachläſſigten Gegenden in den
Verkehr ſchnellfahrender Züge einbezogen Auch Strecken
zweiten Ranges, die bisher lediglich durch örtliche Züge bedient wurden
und die infolgedeſſen nur mit großem Zeitverluſt zu erreichen waren,
u der großen Vorteile peſchleunigter Perſonenzüge teilhaftig wer
e e betreffenden Gegenden wettbewerbsfähig zu machen und
u erhalten.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.

ſtellung in der ehemaligen Garniſonkirche Domſtraße 5, ent
e e iſt die Dauer der Hunſtſchau bis zum 15. Septem
er güsgedehnt worden. Anſtelle der nach Berlin zur Ausſtellung

bereits weiter geleiteten Bilder Profeſſor Baluſchek' s ſind der Aus
ſtellungsleitung eine Anzahl wertvoller Arbeiten (Karl Vöſker,
SchmidtRottluff) aus halliſchem Privatbeſitz zur Verfügung geſtellt
worden. Ferner wird in den nächſten Tagen die Kunſlſchau durch
eine Reihe Arbeiten von Martha Schrag und Eva Marg. Wagner
bereichert werden. Die Ausſtellung bleibt nach wie vor täglich von
t bis 7 Uhr geöffnet. Studierende und Jugendliche zahlen ermäßigte
Preiſe; für Arbeitsloſe iſt der Eintritt frei.

e Jagd nach dem Glück.
Als Arbeiter in Argentinien.

Aus dem Buche „Meine Jagd nach dem Glürk in Ar
gentinien und Paraguay“ von Hans Schmidt. Verlag

R. Voigtkänder, Leipzig. Wir geben aus dem inter
eſſanten und feſſelnden Buche eines modernen Arbeit
chenden ein inſtruktives Kapitel wieder, das den Ver
faſſer auf der Arbeitſuche in fernem Lande 5 v

Red.
Zeit, mir meine nähere Um

anzuſehen. Die Bahnwägen wären neu und gut. Es gab nur
Die Bänke waren zweiſitzig und rechts und links

an den Fenſtern gugebracht, die Mitte als Durchgang freikaſſend. Sie
waren in der 2. Klaſſe, in der wir fuhren, aus Holz, in der 1. Klaſſe
mit rer verſehen. Otto ſtörte jetzt meine Studien, indem er
mich auf die Mondſichel aufmerkſam machke.

„Siehſt du,“ meinte er, „man kann daraus ein Z formen, was
in Deutſchland zunehmnenden Mond bedeuten würde. Hier iſt es ge
rade umgekehrt, wir haben abnehmenden Mond“,

„Uberhaupt iſt hierzulande alles umgekehrt als drüben,“ fuhr er
nach einer Weile fort. „Zum Beiſpiel iſt es hier Winter, wenn man
in Deutſchland Sommer hat. Der Nordwind bringt hier die Hitze,
der Südwind die Kälte. Selbſt wenn man jemand heranwinkt, winkt
man nicht mit der Hand nach oben, wie bei uns zu Hauſe, ſondern von
ſich weg, d. h. nach unten.“

Es trat wieder Stille ein, und ich dachte über das nach, was
kommen werde. Jch war müde und hatte Hunger, aber was halfs, wir
mußten e e mit unſeren paar Groſchen., So ſchlief ich denn
allmählich ein.

Als ich aufwachte, war es 4 Uhr morgens. Es war noch dunkel,
und ich fror fürchterlich, denn wir hätten eine kalte Auguſtnacht. Auch
Otto und die anderen Leute wurden allmählich munter und wickelten
ſich aus ihren dicken Ponchos.

Später mußten wir zweimgl kurz hintereinander umſteigen und
kamen endlich, nach zwanzigſtündiger Fahrt, um 2 Uhr nachmittags auf
unſerer Station an.

Sie beſtand eigentlich nur aus einem Bahnwärterhäuschen, einem
Rangiergleis und einem Schuppen, in dem einige Peone mit Säcken

hankierten. eWir ſtiegen gus und überzeugten uns, daß auch unſer Gepäck aus

peon (Gärtenarbeiter) in Argentinien zeigt.
Da es ſchon dunkel war, hatte ich

gebun

geladen wurde. Dann gingen wir zum Vorſteher und erkundigten uns
nach der Eſtancia.

„Die iſt ziemlich weit,“ meinte er, „wohl an die 12 Leguas, an die

60 Kilometer.“ e„Und das Telegramm,“ fragte Otto, „haben Sie denn kein Tele
n für die Eſtancià erhalten, das unſere Ankunft hier anmelden
ſollte?

„Ein Telegramm Ja richtig, vorgeſtern kam ein ſolches an. Es
liegt übrigens noch hier, und Sie können es mitnehmen, wenn Sie zur
Eſtancia gehen ſollten.“

Wir ſahen uns beſtürzt an. e„Jſt, denn niemand hier zu haben, den man zu Pferd dorthin
ſchicken könnte, damit man uns unſer Gepäck hier abholen läßt?“

„Mein Sohn dort,“ der Vorſteher zeigte auf einen etwa zehn
jährigen Jungen, ſetzen Sie ſich meinetwegen mit meinem Sohn in
Verhindung

e

des großen Jntereſſes, des

ohne im allgemeinen in feſte Spielrunden eingegliedert zu ſein.

zugeſprochen, war aber weniger glücklich da das durch das Nachlaufen

See See

Anſtoß erregen

Mexſeburger Korreſpondent. Vonterstag den I. September 1924.

Zurnen
Niels Vukh, Ollerup/ Dänemark

als Gaſt des Männer-Turnvereins Merſeburg.
Niels Bukh, der Gründer und Leiter der Gymnaſtik-Hoch

ſchule in Ollerup/ Dänemark unternimmt von Milte September bis
Ende Oktober mit einem Teil ſeiner Schüler und Schülerinnen eine
Vorführungsreiſe durch Deutſchland. Dem Männer Tüurnverein iſt es
gelungen, denſelben für eine Vorſtellung zu gewinnen. Von 61 Be
werbungen konnten nur 36 berückſichtigt werden. In der nächſten Um
gebung finden Vorführungen nicht ſtatt. Niels Bulh kommt von

eimar aus nach hier und fährt von hier aus nach Dresden weiter.
Vir freuen uns um ſo mehr über die Zuſage, als in den nächſten
Jahren auf einen Beſuch Niels Bukhs in Deutſchland nicht zu rechnen
iſt. In den nächſten Jahren wird er Reiſen unternehmen nach Eng
länd, Belgien, Paläſtina, Aghpten und das zweltemal nach Amerika.
Die Vorführung findet ain Dienstag den 23. September, abends 8 Uhr,
in der Wilhelmsturnhalle ſtatt und iſt öffentlich Der Kartenverkauf
beginnt Anfang nächſter Woche. Der Eintrittspreis beträgt für alle
Angehörigen der Deutſchen Turnerſchaft 50 für die Perſon, im
übrigen T. Da die Karten zweifellos bald ausverkauft ſein werden,
iſt es Intereſſenten für die Vorführung zu empfehlen, ſich bald mit
Karten zu verſehen. J

Nil Bulh zeigt mit den jungen Männern Und jungen Mädchen
ſeine Grundübungen, ſeine Vorführungsghmnaſtik und ſeine Sing
ſpiele. Die Grundübungen dürften davon vielleicht am meiſten inter
eſſteren, weil ſie es ſind, mit denen er in kürzeſter Zeit (bei den Mäd
chen in drei bei den Männern in fünf Monaken) alle Steiſheit, Schlaff
heit und Ungeſchicklichkeit fortarbeitet. Die jungen Mädchen ſind alle
Schülerinnen dieſes Sommers, haben alſo nur eine dreimonatliche Aus
bildung erhalten, während die jungen Männer zur Muſterabteilung
gehören, die ſchon bei verſchiedenen Vorführungsreiſen, zulet bei den
Olympiaden i Paris, mitgewirkt hat. Die Vorführungsgymnaſtik
gibt die ſchönſten Bilder erworbener Körperkraft, Geſchmeidigkeit und
Gewandheik. Es handelt ſich hier um eine Sache, die nicht nur von
turneriſchem Intereſſe ſein dürfte, ſondern von ſo großer volkserzieh
licher Bedeutung, daß zu wünſchen wäre, daß jeder deutſche Mann und
jede deutſche Frau ſie kennen lernen möchten
Wir können den Beſuch dieſer Vorſühruneinzelnen empfehlen da das Gebotene e

außerordentlich wertvoll iſt.

Die Reichsjngendwettkämpfe.
Geſtern nachmittag ſtanden ſich die Schlagballmannſchaften der

Mittelſchule und der Volksſchule I zum zweiten Male diesmal im
Entſcheidungskampf um das vom Herrn verſt. Stadtrat Berger
geſtiftete Banner gegenüber. Nach tapferer Gegenwehr der Mittel
ſchule ſtegte Volksſchule I mit 28: 14 Punkten (Halbzeit 116 für
Mittelſchule). Damit iſt die Volksſchule Tür 1 Jahr der Beſiher des
von 5 Schagballmannſchaften umſtrittenen Banners.

Heute vorm. traten nun noch die Grenzballmannſchaften der ge
nannten Schulen zum Kampf an, damit erreichten die diesjährigen
Reichsjugendwettkämpfe ihr Ende. Das Spiel wurde von der Volks
ſchule J. mit einem Reſultat bon 70 gewonnen.

Als Sieger im Dreikampf werden nachträglich noch gemeldet
HansHelmut Müller 42 Punkte und Kurt Berbig 45 Punkte, beide
von der Mittelſchule. n

Die Pflege der Turnſpiele in der Deutſchen Turnerſchaft
iſt im Jahre 1924 eine äußerſt erſprießliche geweſen. Nach der
Jahreserhebung wurden folgende Mannſchaften gezählt: Handball
1369. Schlagball 2310, Fauſtball 7286, Schleuderball 198, Barlauf
56, Trommelball 194, ſonſtige Spiele 38, zuſammen 11 948 Mann
ſchaften. Dieſe Zahl umſaßt nur alle in Verbandsſpielen tätigen
Mannſchaften. Außerdem ſpielten außerhalb der Spielrunden noch
zahlreiche andere Mannſchaften im freien Spielbetrieb, und vor allem
waren Tauſende von Schüler- und Schülerinnenmannſchaften tätig,

nür im Jntereſſe jedes
für jeden Nichtturner

e ne e t eSpoxtring- Mücheln Ammendorf 1910.

erſtem Punkkſieg in der 1b-laſſe. Die vorgenommene Umſtellung der
Mannſchaft bewährte ſich. Vor allem hat die Hintermannſchaft durch
die Einſtellung von Probſt (früher Neumarkſ weſentlich gewonnen.
Sie zeigte ſich allen Anſtürmen Ammendorfs gewachſen. Recht eifrig
ſpielte auch die Läuferreihe, während im Sturm der Linksaußen und
der Halbrechte die beſten Leute waren. Ammendorf ſtellte eine ſchöne
gusgeglichene Mannſchaft, die ſich das Spiel wohl leichter vorgeſtellt
hatte und ſich durch Müchelns Eifer aus dem Konzept bringen ließ.
Zum Spiel ſelbſt iſt zu n daß es jederzeit flott durchgeführt wurde.

n befleißigten ſich einer anſtändigen Spielweiſe.Beide Mannſchafte n ner d iDie 1. Halbzeit zeigte vffenes Spiel wobei die Torwächter öfters ein
zugreifen hatten. Ammendorf erzielte das 1. Tor durch Nachſchuß
eines 11 Meter-Balles. Mücheln erhielt ebenfalls einen 11 Meter

Zahlreiche Zuſchauer waren am Sonnkag Zeuge von Müchelns

Be
erzielte Tor wegen Abfeits nicht galt. Jedoch ſollte im Anſchluß an
den ausgeführten Freiſtoß der Ausgleich falken, da der Linksaußen den
abgefangenen Ball verwandeln konnte. Kurze Zeit ſpäter erzielte der
ſelbe Spieler mit ſchönem Schuß das ſiegbringende Tor. Nach Halb
grit war zunächſt Ammendorf die angreifende Partei da jedoch ſeine
Angriffe ergebnislos verliefen, ließ der Eifer nach und Mücheln kam
wieder auf. Weitere Erfolge wurden nicht erzielt da der Rechtsaußen
einige gute Schüſſe nicht verwandeln könnte und ein zweiter Hand
elfmeter auf den Mann geſchoſſen wurde. Der Schiedsrichter war dem
Spiel ein aufmerkſamer Leiter. e

B. f. L. Neu Röſſen.
Am kommenden Sonntag tritt die T Elf gegen den Spitzenreiter

der h Klaſſe, Groß Kahna, an. Nach den letzten Niederlagen
gegen Querfurt und Germania- Merſeburg iſt eine Anderung in der
Aufſtellung vorgenommen, die ſich hoffentlich bewähren wird

Die II Elf ſpielt gegen Groß Kahna II. Die I. Jugend trägt
auf dem Sportplatz in Göhlitzſch ihr erſtes Verbandsſpiel und zwar

gegen Braunsdorf J Jugend aus. e
Vereinswettkämpfe des Turnvereins Dörſlewitz.

Am Sonntag fanden unter großer Bekeiligung der Mitgliederdie diesjährigen erſten Vereinswettkämpfe ſtatt. Wenn die Ergeb
niſſe auch nicht ſo waren, wie ſich mancher dachte, ſo muß man be
denken, daß man es mit einem vollſtändigen ländlichen Verein zu tun
hat, der erſt ſeit 4 Jahren beſteht. Wir ſehen aber trotzdem, daß der
deutſche Turn und Sportgedanke ſich zum Wohle unſeres Vater
landes bis in die kleinſten Orte Bahn bricht. Die erſten Sieger des
Vereins waren folgende:

Zweikampf für Altere: Fris Delmann, Seräte-Vierkampft. 1. Bernhard Göße, 566 P. Voltstüm-
icher Fünfkanpf. Uber 14 Jahre 1. Otto Richter 66 P.Volkstümlicher Fünfkampf: 14 bis 18 Jahre: 1. Fritz Schu
mann, 69 P. Geräte-Vierkampf:. I4 18 Jahre DttoLathan, 43 P. Schüler Vierkampf (volkst.ſ. 1. Alfred

ger 67 SDie einzelnen Meiſter ſind im Weitſprung: Fritz Dieter,
5 Meter im Hochſprung: Edmund Richter, 1,85 Meter frei
im Stabhochſprung: Otto Richter, 2,25 Meter im Schlagball
weitwurf. Kurt Grunert, 66,70 Meter im Kugelſtoßen: Ed
mund Richker, 8,80 Meter im 190-Meter-Lauf. Fritz Dieter,
13,2 Sekunden im 1500-Meter-Lauf: Fritz Dieter, 5 Minuten
235 Sekunden.

e S S Nur A. So P.e Kau boſtet ein ſelbſtgebackener

nach folgendem

Cefeen- e
500 S Feizen mehr M.Päckchen von O Hetkers „Bagtn

100 a Margarine à Pf. 6.580
3 Sies Liter Milch
Salz nach Geſchmack eWo Huger P d3 Pfd. Obſt (Ipfel uſw. a.

Zubereltang. Man bereitet nach gewähnter Weiſe den Teig, rollt
ihn nach Belieben dünn oder dick aus und belegt

gut gefetlete Randbleche damit. Als Belag verwendet mat entſteinte
gezuckerte Zwetſchen, eingezuckerte Apfelſchniſften oder ſonſtiges Obſt

Iſt das Obſt ſehr faftig, ſo überſtreut man den ganzen Teig reichlich
mit feinem Weckinehl und eiwas Zucker Dieſes Rezept genügt

für s mittelgroße Küchen
Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher in den Geſchäften, wenn ver

griffen durch Poſtkarte gratis und franko von

e Karte kenHeu. A. Getkes, Wahrutitteſfabeis, Bielefeld

Telegramm dort abzugeben
Der Knabe muſterte uns mit frechen Blicken
„Morgen vielleicht,“ ſagte er, „heute iſt es mir ſchon zu ſpät.“
„Aber wir haben es ſehr eilig und wollen doch bezahlen.
„Gut,“ anwortete der Lümmel, „geben Sie 5 Peſos, dann werde

ich reiten. e e„Wieviel haben wir noch?“ fragte mich Otto auf deutſch e
„Vier Peſos und 20 Centavos antwortete ich, denn wir haben

uns ja unterwegs noch Brot gekauft.“
„So gib her, er wird es auch dafür tun.“
„Hier iſt Geld, unſer letztes Geld,“ ſagte Otto, dem Jungen die

Papierſcheine reichend. eDieſer warf uns einen verächtlichen Blick zu nahm die Lappen,
ſattelte ſein Pferd und war bald am Horizont verſchwunden.

„Komm,“ ſagte Otto darauf, einen langen Seufger ausſtoßend,
„wir wollen nach dem Schuppen gehen und ſehen, vb wir uns nicht
mit den Pepnen anfreunden können, denn vor morgen mittag wird der
Wagen nicht hier ſein.“

Geſagt, getan. Wir begrüßten die Arbeiter, die ſich nicht weiter
um uns kümmerten und jetzt Lein in einige leere Wagen zu laden be
gaännen.

„Die Säcke ſind nicht ſchwer,“ meinte Otto „mehr als 75 Kilo
gramm trägt hier in Argentinien überhaupt kein Peon. Jch werde
fragen, ob wir ihnen nicht helfen dürfen., denn dann laden ſie uns
nachher ſicher auch zum Eſſen ein. e

Man widerſetzte ſich unſerem Vorſchlag, mitzuarbeiten, in deiner
Weiſe. Wir zogen die Röcke und ſpäter auch die Weſten aus. Wir
ärbeiteten, daß es eine Freude war, und der Lohn ließ denn auch nicht.
auf ſich warten, denn nach Sonnenunktergang würden wir wirklich ein
geladen, am Abendbrot teilzunehmen.

Zum erſten Male hatte ich hierbei Gelegenheit, die Zubereitung
eines Spießbratens mit anzuſehen. Die Pebne machten im Freien
Feuer an, holten aus einem alten Sack das Rippenſtück eines Ochſen
hervor, ſpießten es auf einen mehr als meterlangen eiſernen Stab und
ſteckten dieſen in die Erde, ſo daß das Fleiſch ſchräg über dem Feuer
ſchwebte. Es wurde oft gewendet, wobei das Fett in das Feuer

kropfte. 5 e„Gib nur genau acht nachher beim Eſſen vbelehrte mich Otto
wieder, „und mache es genau ſo wie die anderen, damit du nicht un
nötig auffällſt.“ e

Ich nickke etwas ungnädig. War es denn ſchon ſo weit mit mir
gekommen, daß mein Begleiter fürchtete, ich würde durch ſchlechte Ma
nieren beim Eſſen unter den Arbeltern tief im Jnnern Südamerikas

Der Braten war inzwiſchen ferkig geworden. Ein dunkelhäutiger
Sohn des Landes erhob ſich und ſteckte den Spieß mit dem daran
hängenden Fleiſchſtück etwas abſeits vom Feuer ſteil in die Erde,
während ein anderer es mit einer dünnen n von Salz und Pfeffer
übergoß. Jetzt zogen alle ihre langen Meſſer aus dem Gürtel. Ein
jeder löſte ſich eine Rippe aus dem Braken aus, biß in das daran
itzende Fleiſch und ſchnitt das angebiſſene Stück dicht am Munde ab,Wo zwar in der Richtung von unten nach oben, ſo daß ich feden

e

belehrte mich aber bald eines Beſſeren, und ich tat denn auch mein
möglichſtes, um nicht aufzufallen und niemanden zu beleidigen.

Während des Eſſens wurde der übliche Landwein herumgereicht
aber nicht etwa in Gläſern, Gott bewahre. Der Wein befand
einem Lederbeutel, der nur eine ganz feine, aus Holz geſchnitzte Off
nung beſaß. Die hielt man in etwa 30 Zentimeter Entfernung gegen
den Mund, drückte mit der anderen Hand gegen den Beutel und ſpritzte
ſich ſo die Flüſſigkeit in den Hals. Es ſchmeckte mir alles ausge
e denn ich hatte Hunger gehabt, qualvollen, nie zuvor gekannten

unger.

Nach dem Eſſen wurde Mate gereicht. Man ſetzte einen kleinen
Keſſel mit Waſſer, welches man aus der nächſten Pfüße geſchöpft hatte
auf das Feuer, bis es lochte. Darauf füllle man ein kleines rundes
Töpfchen dreiviertel voll mit einem grünkichen Etwas, goß heißes
Waſſer darauf, ſteckte ein Röhrchen aus Blech hinein und ſog das
warme Getränk, das immer die Reihe herumging, in ſich hinein. Es
hätte einett etwas bitkeren, aber durchaus angenehmen Geſchmack und
wäre wirklich nicht zu vergchlen geweſen, wenn ich mir nur nicht ineine
ungeübten Lippen und die Zunge ſo furchtbar an der heißen Metall
röhre verbrannt hätte.

Otto wurde wieder redſeliger; ich ſchien alſo die Probe gut be
ſtanden und ihm keinen Kumtner gemacht zu haben.

„Die Mate,“ erklärte er mir, „iſt das Natijonalgetränk der Süd
amerikaner. Man trinkt ſie ſtatt des Kaffee oder des Tees, und die

Leute ſind ſo daran gewöhnt daß ſie Kopfſchmerzen und Verdauungs-
ſtörungen bekommen, wenn ihnen die Nerba mal nicht zur Hand iſt.
WMeba iſt nämlich der Name der Pflanze, aus deren gefrockneten
Blättern das Getränk bereitet wird. Mate nennt man es dagegen nach
den oval-runden Töpfchen, aus denen man die Yerbalauge zu ſich
nimmt. e

Später erhob man ſich um ſchlafen eſich in den Schuppen, rollten ſich in ihre S ein nd ſchliefen auf
der loßen Erde. Uns hatte man zwei große Schaffelle in die Hand
gedrückt und uns einen leeren Bahnwagen angewieſen e

„Wie ſchläft man denn hier, ſo anſtändig wie möglich, um nicht
aufzufallen fragte ich ironiſch.

„Das wirſt du gleich ſehen,“ lachte Olke und fing an, unſer Bett
Zu bauen Ein Schafſell gab die eleg. ein voller Hainſack das
Kopſfliſſen und das andere Schaffell die Betkdecke. Nie im Leben habe
ich ſchöner und feſter geſchlafen als in dieſer Nacht. Die Aufregungen

ehen. Die Peone begabent

der letzten Tage, die Ungewohnke ſchwere Arbeit und der Wein for
derten ihre Rechke

Anderen Morgens wachte ich geſtärkt auf, nur alle Knochen katen
mir weh. Das mochte vom ungewohnken harlen Liegen, aber auch vom
Säckeſchleppen herkommen Droßdem ging es wieder friſch an die Ar
beit, die mir Spaß zu machen begann, und bald waren alle Schmerzen

vergeſſen. eAls wir gegen Mittag aufhörken und uns ſchon auf das ſaftige
Fleiſch freuten, am unſer Gepäckwagen angeraſſelt. Der Kutſcher, ein
uUnfreundlicher alter Kerl, drängte zur Eile, da der Weg weit ſei, und
ſo mußten wir nokgedrungen von unſeren neuen Freunden Abſchied
nehmen und Braken Braten ſein laſſen. S

Mißvergnügt luden wir unſer Gepäck auf den Karren und gon

delten der Eſtangig enk gegen r

ſich in
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Frau Justitia prüft mit verbundenen Augen,
damit sie unparteiisch ihr Urteil fällen kann.
Sie Kostet beides, um dann u entscheiden,
welches Süssrahmbutter und welches die
Feinkostmargarine, Schwan imBlauband“ ist.

Sie vermag das Urteil nicht u fällen!

Wir bringen

Damen-Halbsehuhe h
mit Schiebespange, auch zum
Schnüren, elegante mod. Form

Haben Sie selbst schon die Rolle der Frau
Justitia übernommen In diesem Fall
würden Sie selbst sehen, dass es ganz
unmöglich ist, einen Unterschied zu finden.

Bamen-Halbschuhe
rima Lackleder, zum Schnüren,
estes Fabrikat

Herren-Schnürstefel g“
prima Rindbox, e svier solider
Straßenstiefel. „SCHWAMIM BLAVBAND-

t Rostet 50 Pf. das Halbpfund
in der bekannten Packung.

Herren- neIa. braun Boxkalf, neue spitze
Form, vorzügliches Fabrikat

Pa. Fahlledersſfierfel 7

Filz- u. Kamelhaar-Schuhe u. Stiefel
in großer Auswahl eingetroffen

Portund- Zewent,
eſchäftsprinzip: preiswert und gut! ZTement -Kulk

S erkanft äußerſt billige G en S Bildhauerei Bielig,
für Damen u. Herren jeden Alters e

in geſchmackvollen Ausführungen e1132 1350 1950 2
rein Woll. rein.Woll. pa. Qual.
Ferner ſämtl. moderne u. praktiſche

S
S
S

enck el,
Gegr. 1828. a 29. Gegr.

S

S S S S Hldenburger und oſtfrieſiſche Original oſſtieſſe
Von Sonnabend, den 13. d. M., ab ſtehen wieder J Arbeits M l ch Kki t h S

S

S

S

heben Srangonrte vent do htragente n ſteter der und Wagen Pferde Gerdbuchtiere) e
Kühe U. belgiſche Ackerpferde jährige Rinder

ſtehen von Sonnabend, den 13. d. M. ab S
S

S

S

S

G

ſowie ſowie
K en ſehr preiswert bei mir zum Verkauf

9

9

e S (aus ven milchreichſt. ze Herden Oſtpreußens) e Nü r m b e r ebei uns ſehr preiswert zum Verkauf. W L
S

2
A. Durnverein Hersehg. S Empfehle dieſe WocheGuſtav Daniel&Co., We ree Am Freitag, Wonen Frella Schweinet eſgchSernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

5 SWuhuaen

an
Kinderſtiefel 23 258
Kinderfſtiefel, pa. Rindleder 27/30

es
abds. 75 Uhr a Pfund 1 Marke e ychlachtefeſt n in hannelfbisne euren Se II enSpleler- Siſzung 22 Klee Gries Storrherg, leunaer StraßeJ I 9 ſämtl. Abtlg. Auch in MorgenJ i. Vereinsmitglied iſt herzlichſt V ren

gW
eingeladen. Der Spielwart.re e e mr ſache Verein S o lachteſen hochnagenne I

zu verkaufen.

z do

las

2

Kinderſtiefel, pa. Rindleder, 31/855 4.5 emaässer Fussbekleidun S Freitag, deSe an e s S h 12. Septbe, Aber Breite ſtr. Braunsdorf Nr. 12.HerrenSchnürſtiefel, Rindbor s Schutz dem normalen Fuss! abends 8 Uhr JHerren Arbeitsſchnürſtiefel 7. Heil dem Kranken s Monats JAlle anderen j n e v Illustr Broscunren gratis u. franko bngtsSchuhwaren zu Mlgsten Pre 158 n s Verſammlg.
wieder eingetroffen bei Beth. Vollzähliges

Jbrerg Verrenne
Erſcheinen iſt Pflicht.

Sonntag, Fem 14. Sept.

Wanderung durch dier D e Hübener
er seö r aB. F. Abfahrt früh e

8 tagsfahrkarte bis Burg-Kl. Ritterstr. 7 Fernruf 448 kemnitz Mk. 2.20). Sie
59 92 n n willkommen. Der Turnrat.h gute Erſtens mit za. 20000 Mk. Jahres S S S rtenographen

einkommen und mehr an Herren oder Firmen zu ver T ereinh Achgeben. Grforderlich za. 3000 Mk. bei voller Sicherheit. 3
Organiſation wird von Stammhaus geleitet, daher

Fachkentniſſe nicht erforderlich. Anfragen an Sonnabend, den 13. Sept.,Armonier S Co. Berlin N Manſeeſn. 103. e Fr. abends UhrHeute Donnerstag, von 7 Uhr ab Deren J Gartenban

Schuhmachermeiſter Am Reumarktstor s

Der un g. lin Sch kopau (Raben).

J Der Vorſtand.
Bortrag mit Vor

führung von Hunden am

m Gärttereiſaal koſten e r n
los. Alle Hundebeſitzer

Sreitoag großer u Stall. 80 u. 150 Pfg. von
v n m a l. Baecker, Berlin S.61. Alieinhersteiſer Wernge à M Mi

i Kleine nd ter Prnrcher

im Dienete ges Menschen Er c m

In Casimo! In 9. 24, abends 8 Uhr e
n e Bremſen, Ameiſen im Haus

e
e

e e e
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d 5 Ein däniſches Rittergut niedergebraunt.

n e J r en et e Aus Kopenhagen wird felegraphiert: Die Außengebäude des
e e däniſchen Rittergutes Knivholdt ſind total abgebrannt. 290 eGroßhandelsindexziffer vom 9. September 1924. e Berliner Börſe vom 10. Sepleinder 1924. ne Heu Und die Ernte von d e ſind vernichte

Di den Stichtag d b a. worden. Das Feuer entſtand während des eſchens.ie auf den Stichtag des 9. Septembers berechnete Groß handels Hapag 225,9 Görlitzer Vaggon Freiverkehr. zindexziffer des Stati ſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber dem Stande rer An n 73 Chem. zeit 75 Der Yello w ſtoneparkin Flammen.

e r od. gacketha lvom 2. September s um Her auf 1247 geſtiegen. et n en Teichgräber 110 Annapolis, 11. Sept. (TU) Wie aus Ukah gemeldet wird

omtnerzbank 5, ö F t x e 5e a e Peter Seht e Seht der amerikaniſche Hehtowſtonee Natur Schußrart ne de größter
Vermehrte Deviſennachfrage e er en l e a l de Frhle ſo Sebens würdigkeiten Amerikas und der Welt in Flammen. 5000 Mor

Am u Deviſenmarkt waren De Anforderungen geſtern etwas Leine Credit (Adea igerewerte e e er rn gen Land ſind bereits abgebrannt. Der Brand wütet weiter. Ba
größer als an den voraufgegangenen Tagen, namentlich in engliſchen e e 53 Pucforth Seit S kanntlich ſtellt der Naturpark ein Schutzgebiet von ſehr großen Um
Pfunden war vermehrte Nachfrage feſtzuſtellen. Jedoch nahmen die Agfe e e e dar, w ejagteoder Holz geſchlagen werden darf-Erhöhungen der Kaufaufträge kein Alsmaß an, das den glatten Aus Jabiſche Auttin See hkort Maſch en Ktigerehan ooo fange dar wo nicht gefagtsvder Holz geſchlagen
gleich am Markt hätte in Frage ſtellen können, namentlich da die Ein Daimler Motoren Stöhr Kammgarn 4200 d n ſhares 15,75 S Heimgezahlt. Wie ein Sehelmenſtück aus einem mittelalterlicher
gänge an Exportdeviſen und die Wagaben während der amllichen Kurs en de e nen C er Wald u. Hotg o. Schwankbuch mine n Vorfall an, der aus Waging im Bahyeriſcherfeſtſehung ſehr befriedigend waren. Die Kursbewegung zeigte einen Hut Neber Wer hr, Zamſng z n ſener ö, s berichtet wird. Zeg da nweulich eines Abends ein Bauersmann n
leichten Umſchwung ver Bewegung der europäiſchen Valuten gegen Elektra reden 088 Zwickauer Maſch. so Aindinr Auto o. ſeines Weges durch den Wald nach Hauſe Plötzlich ſtürzten ſich auüber dem Dollar namentlich der holländiſche Gulden liegt merklich auf Fahlberg Liſt 425 Siahlwerk. Krone 050 einem Gebütſch zwei Zerlumpte Landftreis Her auf ihn, prügelten ihr
gebeſſert mit 160 70 im amtlichen Mittelkurs. Der franzöſiſche Franken (Aues in Bill o nen eenth durch und Heraub en ihn ſeiner Zebeluht und der wohlgeſpickten
notiert 22,15. Jm Uſancenverkehr wurden notiert London gegrn Paris Geldkaſſe. Jm erſten Schreck hatte ſich das Bäuerlein zwar von der
34,35, Paris gegen New York 19, London gegen New York 444 e e beiden Marodeuren berraſhen laſſe aber darob die Kourage nichtDas Angebot während der amtlichen Kursfeſtſehung belief ſich, abge Leipziger Börſe vom 10. September 1924, verloren. Es riß ſtch, anſtatt die ehe Obrigkeit in Geſtalt der Gen
ſehen von einigen kleineren Beträgen in Auszahlung Paris auf manetetd lang Hutker b ghuting Gas 640 darmerie um Hilfe anzurufen, einen derben Aſt vom nächſten Baun

380 000. in Auszahlung Amſterdam auf 80 000 et n e e e Fre geh n e und zog damit allein e den n de l h reKirchner u. Co. 20.5 Chron 1779 verkehr. h o n s ſie friedlich lagerten ieweiv nene Stier 5 a W Jl Hlas S e e n et a e Traut, ne c unbemerk
Wota Wer 8 nburger v 15Berliner Börſe verm 10. September. alten See e ne n e e an ſie Herankommen, ſtargzle ſich plößlich auf ſie und draſch ſo langeBefürchtungen, daß die Anleiheverluſte der Spekulation ſich noch Lermner Gautzſch 5 e e Silberſtraße Kee wacker darauf ein bis die Burſchen ihre Sinne verloren. Dann nahm

Textiloſe Clavies Kunſt Gr e d Raubſtärker als bisher an den Aklienmärkten auswirken könnten, laſſen keine Traänkner u. Würter c Hort a (Kilkw. 55 Sang echt e Held u en e rUnternehmungsluſt aufkommen. Beſprochen wurde lediglich die Frage Lapzig Riebeck o E. Richter Samſonia o einem Ochſenſtrick zuſammen und überantwortete ſie nach nochmaligep
der Herabſe ung der Debetzinfen. weil man glaubt, daß bei einer Wurzen K. (Krietzſch 2,6) Fritz Schulz im. Seag 6024 gehöriger n der hohen Obrigkeit.
ſane enn Planes die Reichsbank in ihrer Kreditpolitik zu (Alles in Billko nen Prozent. S
tändiger werden müſſe. Im Zuſammenhang damit iſt die weitere e ottelhigtne n V n n bei Tages ſäßen zwi ſchen s und pro Deutſche Pet Ktelt hriete in mer t Ich eMille erklärlich. ch im weiteren Verlauf blieb das Heſchaft an S Vater des von zwei e amerikaniſchen t
ſämtlichen Märkten ſehr klein. Nux am Anleihemarkt bletht die Um rm t denten ermordeten kleinen Franks erhält, wie amerikar e eſahlätigkeit lebhaft. Gegen Schluß des amtlichen Verkehrs beinerkte niſche Blaät er mitteilen, ſag ch rund ein Dutzend Bettelman allenthalben eine neue Tendenzbeſſerung. S Unwetterſchäden. e aus Deutſchland nd Hſterreich. Jn der „Chicagoerre en e Abendpoſt“ ſen wir aberFreiburg i. Breisgau. Ein verheerendes Unwetter ſuchteineiger Das e el der deutſchen Den elbriefe iſt längſt nichts Neues.Leipziger Börſe vom 10. September. geſtern nachmittag die Umgebung von Lahr heiin. Von Nordweſten Durchſchnittt ch e v r en en Inhalt Der Sender.

de e e e ne eteſten We an Alcn er e l h e e en erbange mit am Anlei ſhemarkt erlittenen e e Kreſſe m v m r e e ſt e v h en eſtehen dürfte, führte inſolge der geringfügigen Aufnahmefähiglett des vernichtet Zahlreiche Telephonſtangen wurden umgelegt und hunderte itaniſche vie Sie e d und n beſchämend, weil
Marktes zu weiteren, nicht ſelten echt erheblichen Rückgängen auf der von Bäumen entwurzelt. Reichenbach gleicht mit ſeinen vielen ſchwer heratterle kaktlos und ne ſck ſchämt. Am beſchämendſten aber wirkt,

d W immerhin günſtigen Nachrichlen über die beſchädigten oder völlig zerſtörten Häuſern einem beſchoſfenen Ort. der Umſtand, daß die Briefe ans allen Eeſellſchaftskreifen und
fnabme des Warenverlehra mif dent beſten Gebiet und die Ein Landwirt wurde gekötet, zwei Eſſenbahnarbeiter mehr oder weniger Schichten kommen. Dieſe geradezu ekelhafte See i dagegen

Tatſache. daß in der außenvolitiſchen Lage nach der Nervoſttät der e c L en ands, wennletzten Tage eine gewiſſe Beruhigung eingekreken iſt, blieben ohne ſchwer verletzt. n e e ne e en iſt,
Einfluß. e Lahr, 11. Sept. (TU.) Geſtern nachmittag 8 Uhr ging eine ſich doch ſo geſtaltet hat daß die Jnſlationswehen zum Teil vorüber

Windhoſe über das Kinzingtal gegen V Wallbach vor und richtete inner- ind und zuin mindeſten die nervenaufrei ibende Unbeſtändigkeit des
Berliner Produktenbörſe von 19. September. halb drei Minuten furchtbaren Schaden an. In Fußbach wurde neben Geldes und der Werte einſtweilen aus 83geſchaltet d Es ſollte

Weigen märkiſcher A. 224. Rrnnen, narkiſcher 182 187 einigen Privathäuſern hauptſächlich das Gebäude der Kreis Pflege doch jedem Deutſchen und Sſterreicher klar ſein, d ie Unmöglich
Sommergerſte 210238. Wie geren 490 Hafer merkiſcher anſtalt mit ſeinen Jnſaſſen ſtark mitgenommen. Die erſt im vorigen keit, ſich ein Haus r bauen, kein anneehers Arinutszeugnis iſt.
170 180; Weizenmehl 30,50-93 Roggenmehl 26 75 29 75: Weizen Jahre neu errichtete Südgiebelwand des Frauenbaues wurde jn einer Es gibt hierzulande P Millipnen von Menſchen, die nicht imſtande ſind,
Fleie 14 Roggenkleie 12.50. Rars 9335 340 einſt 440 Höhe von ſieben Meer weggefegt. Die gegenüberliegende Giebelwand ſich ein Haus zu bauen, ein Geſchäft zu grü inden e die aber, würden
Viftorigerbfen 32 35. leine Speiſeerbſen 22 28. Fultererbſen 19 bis wurde ca. 45 Zentimeter nach außen gedrückt Zahlloſe Balken wurden ſie derartige Bettelbriefe ſchreiben, ver ntlich ins n e
90. Peluſchken 17 18 Ackerbohnen 16. 17. hicken 16.17, vlaue geknickt. Vom Männerbau wurde die Seitenſpand des Daches und würden. Es wirkt beſchämend für die ne d en
Lipinen 12 50-13: Serradeſſa 1250 1350 hen a rin n Teil der Fenſter eingedrückt. Bei allen Gebäuden wurden die Blutes bei Gelegenheit von ihren Angeborenen Nitbürgern arauf
ſuchen 23 Trockenſchnitel 1980 a Buckerſchuſbel e vie J en Teil abgedeckt. Viele Fenſterſcheiben wurden zer Hingewieſen zu werden daß es aus Deutſchland bei eder Gelegenheit24 n 60 870: o e krümmert. Durch fallende Ziegel und durch entwürzelte Bäume Bellelbrief regne Die Würdeloſt gkeit. die dieſe Briefſchreiber an

Torfmelaſſe 30/70 860- 8,70. Kartoffelfloken 19 1950 wurden elf Manne r und vier Frauen der Anſlalt verwundet, darunter den Tag legen, ſchadet dem Wuſehen Deutſchlands gerade in jenen
eine Pexſon ſchwer. Tote ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen Die Kreiſen am meiſten, die der deutſchen Mer rtalität ziemlich verſtändnis

Berliner Schkachtniehmatlt vom September. Verwundeten kamen ſofort in ärztliche Behandlung. Großen Schaden [os gegenüber hen und deshalb ſchen leicht geneigt ſind, ſich ein

Auſteh 1683 Mireer, St Bulle en 737 be und e Knwetter in Keichenbaz an das einen beſſeren Orte Vorurleil anzueignen.
Färſen, e Kälber, 3756 Schafe, 95905 Schweine (410 Auskands- gleicht te 3 S S ine (410 Aus ands e enſ S Leitung Franz Nößner.ſchiwetre), 6 Ziegen. Es notierten? Ochſen: Kl. 15- 147, 2. Kl. 41 Unweter er Aer ſeelans Verantworiltch. r. auin Skegfried Berger für den politiſchen Terk
bis S i e e e Kopenhagen. Am Dienekag nachmittag zog ein ſtarkes Gewitter ne ſt nd n e e e er en er et

4 7 e e Kälber er das e e nene e n e e e7 Sbafe 135 3.2 örner, wie Walnüſſe groß, ſchlugen in der Umgebung von v nes Se rer Tertretungt Walter Aß m u. s Berlin -Wilmersderte Laubächer Str. s6.a His Weidemaſtſchafe 98 6 Schweine und 2 e alles n Boden. Es wurden drei bis iertkaitſend San r Drug und Verlag der Firma Sh. Röhner in Merſeburg.
ſchlagen. Gkeichzeitig entſtand ein Wirbelwind, der Dächer und Giebel

von den Die benige Nummer 8
748, 5. 65--70, 6. 6063 7. —-72; e Markte n ß 65 5 15 20. När
e S e e e eS e S e dünne r e e e eFür di ASoch Halb n n Buſch Achtung t e zum waſe e enür die uns erwieſenen Aufmerkſam nner, in e 21.- e e wo St Fkeiten zu unſerer Do le Hochzeit b e W m t v I e Srünntedannen wer herzlich ppe Hoch en 9 e e See e z a z c zum waf ſchen undw rzlich. 5 h bei Arbeit un91 Willi Engelhardt u. Fra beſ Schaltenmotellen Be d i a ſehr preiswert n ung an.

ken a t ran W Bhſche. 2ſchrig, n e ngeb. Wag S el ez S e S t e e ErſtklaſſigeHtto Wagner n. Fran d n 8 Uhr Sonnen 13. Sept. 8 Uhr a n rLydia ger. Schunte a hlt in beſten Sorien. großes e Haus chne erinGr o ß Kayna, im September 1924. 9 Zreh, e I a h en en
e r e S e W men h Wegen Krankheit meines9 ausgeführt von der I ſetigen ſuhe m is. Sept

a eng KHablleſchen r kräftiges jungesß 4818 z. el ren Lig. Muſikmſir. R. Seifert. i Mähchen,e velches ſchon in StellungBorwerk 22. heſß 7 m i Uach len m. el er Bl. u es v e e Zeugniſſen
Schon e 43 el Kegelmäßiger Gersohen 2 e d Fr. Jnga. Schmidt.I n etet e 7. et um zu räumen, arbß Wo uns e e e Hötzſchen

eigenon Oampfern. Aner t r e nei. d. mittl. Stadt. Ang. u. 178 branne Bozralf- und Chebreanr Herren, teannt e Unter R n5 Hamen und Kinderſlefel ad Schnſe e et n Ir KRoeisen er Klässen t eLaden Raunen m Meen reſsen n e für größeres Büro ſür ſofortSe Hier findet der Verkauf in Röſſen am Marktplatz in der Heisegepäck- e geſucht. Nur erſte Kräſte.
1 bis 5 Meter lang, zu Schuhhalle ſtatt. Verkaufszeit von früh 9—4 Uhr nachm. Versicherung e keine Anfängerinnen, wollen
kaufen geſucht. Gefl. Angeb. ſich melden unter 181 anunter 180 an die Exped. d. Bl Hehers An Aue die Expedition d. Bl.Kaufe jeden Hoſten NORDDEUISCIER

i T e c c a 9 r a u 9J RM cher 18 Jahren, denh 5 ang seſno Vertretungen e e n e a einc(Fall und Schütteläpfel). e es 5 n J. Kraft, Gotthardſtr. 13.
Verkehrs Vereins inekl. o dy'g ſ. s Anzüge S G c eKleine Ritterstr 8, ne Dre[0 le 19 ſ. in Wealmar: Nordd. ngn S ob erwannbſtwein und Sektkellerei, Lioyd, General a zugelanſen.Freiburg a. Teleph. 27. vertretung Lioyd- Bian Ahzuh. Neumarkt 34 part.astagebüro G m. g er em. zu.ar ngben H enRot twein b. Karlsplatz 12. Heere n m n ch Jeli Ien!5 e ehe hn Kognakf ſlaf ſchen Ab zuholen Weißenfelſerr t kaufen ge ſucht. Srhlaſtimmer Rat 3 Wenig Straße 57 bei Bluime.lernen 277 n 9 an a SSinne J n Werſeburg, Hälerſe o ebelgerigomer t WernerPromenaden- n Ümioche und Sezrel i am Mont g Schloſſerauzug.e 7 eilte n e d e re Malerhoſe von Weißenf.Kinderwagen kelbsellen mit Matratren e S die en. Srkaufen 9 f 4 Fng Weiße Mauer zs Siazu ver r i We dauer 38, g.Meter Strate n R Gel iner g Belſedern- d e

Ein gebraucht., franzöſiſches e del en Fabrik in Bad Köſen
e SBl a re ſehr preiswert e eher e Esbtelen Kad Wegenſowie zwei große r e e ch e m Mösbelhaus De a e e35 n do dCarderohesftäncler e Große Steinſtraße s Jnletts federdicht u. farbecht Wandlaufen Kuttrokegusvad

billig zu verkaufen J fertige Betten m. 6Pfd. pa. Jederfüllg. v. M. AdlerDrogerie, S Sutenplan,Kleine Ritterstruße 3. Am e ä Da Setſorgenger ſind Preiſe wie Qual. ohne Konkurrens RitterDrogerie, Kl. Ritterſtr. 9

d bis zu den c C e e erkceähpa. Veltfedern e u 2.75 alte Saunen. de e e ehe
und Drogerien erhältlich. Gegen C erte- Brennen und

32 an
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eil der Mihelungen-Sage 2. el Die Liehestragödie eines reinen Herzens 2. Teil
Ein Film von Leo Birinsky und Adolf Lantz in 5 Akten als GräfinDarſteller: mit der beliebten und gefeierten deutſchen Künſtlerin i S d S Moregau.

Königin Ute Gertrud Arnold Hagen Tronje Haus Adalbert v. Schlettow Wer auch den erſten Teil nicht geſehen, wird ſich durch die kurze und ſinnige Erklärung der
Kriemhild Margarete Schön Dietrich v. Bern Fritz Alberti EinleiSenn Wnther Theodor Loos König Etzel Rudolf KleinRogge inleitung hineinfinden.

Blaodel ſein Bruder Georg JohnTäglich Vorſtellungen 5 u. 8 Uhr. Täglich Vorſtellungen 5 u. 8 Uhr. Hierzu: 4 a Srianifs Ehe Arts oRkratie
Eine luſtige aber vriginelle Geſchichte zum Nachdenken in 4 Akten.Sonntag u. ireb arg Jugend und Familien-Vorstellung, Anfang Se and S Ase. arg er ander
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weiß, daß moderne, geschmackvolle Drucksachen

einen Rückschluß auf ſein Geschäft und ſomit eine

vornehme und zugkräftige Rehlame bedeuten. Er

dies voll und ganz zu würdigen und außerdem auch

Kl. Ritterſtr. E. B G Fernſpr. 324
ſehr leiſtungsfshig und preiswert und in Rürzester

Friſt Broſchüren, Flugblätter, Plahate, Feſtſchriften,

Vereins Zeitungen, Formulare ſowie ſonſtige
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r T nc 8 e e deS e e c ßaller Art ſowte
Blähhals und dicken Hals entfernt Sagitta Eichheimer

Herren und Berufs Kleidung n d n ln die eüberraſchend güte irkung. ollkommen unſchädlich.empfiehlt billig und gut Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht fettet Fr Sieg Bis t ma
r 9 und färbt. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig Hin Groß Fil tigoher Songation!P. Harniſch, Helgrube 1. Apoth. Lauchſtedt. gagſtlaiwerk 0. in. b. i. München s 2 in Groß Film exotischer Sensation!

e nJigg J le 2 Gelee i einen Gr.e 12 t Tel. Im Kampfe mit Sklavenhäncdlern 17 e
erregen weine Neu Eingänge in: II. Jell: V W 1 g S r S e S

Münch. LodenMänteln z Bilder voll Unerſchrockenheit und Tollkühnheit.
n. Vorzüghehe Lelstungen In vensatlonelten Szenenbis zu den feinſten Qualitäten uſw. rthen e d hundi Scuren ünrn unten Affen ſchildert die Erlebniſſe derMünch. Loden Joppen 20“ berühmten Afrikaforſcher FCenanuy T. Staunen und Dr. Danwüs Lüwinag-
n ſonid. Qual n. t de Daß Morre und die Erlebniſſe der beiden Exrpedittonsmitglieder Jan Kenrrnerone.

O Burſchen und Kindergrößen entſprechend billiger. Arcrln Eſſens „Mit Stanley im dunkelſten Afrika“ iſt alſo ſowohl ein wiſſen
Wind acken Emgrägntert) 00 4e50 4050 ſchaftliches und hiſtoriſches Dokument von Bedeutung wie auch ein Abenteuer5 10 uſw.
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M. gefetzlich geſchützt Und SenſationsfilmArücſfat verar Für dem Vemsaaäcemusteſemdem, some e
HerrenBreecheshoſen r u Für len d e m e en l e m e m u e mm t e

Mancheſter, Arbeits und geſtreifte Hoſen h n.
Küblers geſtrickte Knabenanzüge 38.Außerordentlich preiswert t De L Be Woghenschau

Anzüge eder e ehe 59 Der Rriegergedenktag am 3. August 1924
für Herren und Burſchen von Aufmarſch der Ehrenkompaqnie vor dem Reichstagsgebäude. General von Seeckt und

der Reichspräſident. Maſſenverſammlung auf dem Königplatz. Kommuniſten u. Polizei.

ehrandt Rede 2 Minuten sten Sedenkens m ganzen Belehe
Der „Heldengarten“ in Hoffnungstal. Trauerfeier am Grabe der Gefallenen.
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